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Nsus m äsr Sckulfrags.
Das Kompromiß ln der Schulfrage zwi¬

schen den beiden Regierungsparteien liegtjeht
fest. Die Weikerberatung der Grundrechte der
Verfassung hat infolgedessen wieder ausgenommen
werden können , und in Bälde wird auch das
Echulkompromiß Gesetz sein . Der Abschluß dieses
Kompromisses , das in seiner ganzen Tragweite/
draußen im Lande kaum ganz bewertet werden
kann , wird in der parlamentarischen Geschichte
des Deutschen Reiches denkwürdig bleiben.

Bisher war die Bekenntnisschule
die Regel und die vom Staate rechtlich sank¬
tionierte Schulform . Dieser Zustand galt weilen
Kreisen des deutschen Volkes , insbesondere den
religiös und kirchlich inkeressterlen , als Selbstver¬
ständlichkeit . Diese wieglen sich infolgedessen zum
Teil auch in einer gewissen Sicherheit und standen
mehr oder minder lau den Bestrebungen gegen¬
über , welche der Schulfrage einen beträchtlichen
Teil öffentlicher Arbeit im politischen und sozialen
Leben schon seit Jahren widmen wollten . Dieser
"Jahrhunderte alte Zustand hak jetzt
sein Ende erreicht. Der Staat garantiert
»ns keine christliche und keine Bekenntnisschule
mehr . Die Schulform der Zukunft wird nach
ganz neuen Gesichtspunkten geregelt werden.
Man geht jetzt nicht mehr aus vom christlichen
Charakter des Staates . Es ist überhaupt strittig,
Inwieweit er überhaupt noch besieht . Tatsäch¬
lich ist er noch in weitem Maße vor¬
handen, der Form nach aber nicht mehr . Die
Mberlieferungen von Jahrhunderten werden jetzt
verlassen . 2n Zukunft soll die Schulform von der

Entscheidung der Eltern und Erziehungsberechtig¬
ten in den einzelnen Gemeinden abhängig gemacht

Iwerden . Damit bekommen wir von selbst ein
Vielerlei von Schulformen : die Simultanschule,
>dle Bekenntnisschulen der verschiedenen Kon¬

zessionen und daneben die völlig neue Form der
weltlichen Schule im Sinne des Freidenkertums
und der Sozialdemokratie , und zwar werden diese
Schulen alle den Charakter öffentlicher Schulen

kragen . Gleichwohl bleibt für besondere Fälle,
insbesondere im höheren Schulwesen und für Klei-
nere Minderheiten , die Privakschnle möglich.
Diese verschiedenen Formen der Schule werden in

großen Gemeinden nebeneinander bestehen , jede
in dem Umfange , der dem Verhältnis der Abstim¬
menden entspricht . Kurzum , der Wille der Estern
ist in Zukunft für die Gestaltung unseres Schul-
Wesens von ausschlaggebender Bedeutung.

Im gegenwärtigen Staat ist kein
anderer Weg mehr gangbar. Man
kann eben nicht an der Tatsache vorbei , daß die

religiöse Scheidung und die Weltanschauung der

Bürger immer unterschiedlicher geworden sind.
Es sind zwei entgegengesetzte Entwicklungen fest¬
zustellen : eine stets wachsende Verein¬
heitlichung des Staates in seinen äuße¬
ren Formen in politischen Einrichtungen , auf der
anderen Seite eine zunehmende Schei¬
dung der Geister in Kulturfragen.
Dos tritt in der neuen Neichsverfassung in die
Erscheinung und mutzte auch in die Erscheinung
treten . Auf dem Schulgebiete werden wir künf¬
tighin ein Reichsgesetz haben , was wir
bisher nicht kannten . Aber in dem Inhalt dieses
Reichs ^

' ' es prägt sich die zunehmende kulturelle
Scheidur r Geister aus . Wollte man bei dieser
Sachlage cht irgendwie einen Teil der Bevölke¬
rung geistig vergewaltigen , so mußte man bei der
Verschiedenheit der Schulform bleiben . Jede
andere Lösung hätte eine geistige und
seelischeVergewaltignngvielerEl-
tern und Kinder bedeutet . Die Aufrechk-
erhalkung der alten Zustände wäre von der Linken
als Vergewaltigung empfunden worden , die kul¬
turelle Einheitsschule hätten religiös und kirchlich
gerichtete Volkskreise ihrerseits ebenfalls mit
Recht als Vergewaltigung empfunden und , des¬
halb abgelehnt . Das Zentrum hätte seine
höchsten Prinzipien verlassen müssen , wenn es
dem hätte zustimmen ' wollen . Das war selbstver¬
ständlich von vornherein völlig ausgeschlossen.
Darüber hat auch in keinem Stadium der vor¬
bereitenden Verhandlungen irgend ein Zweifel
bestanden . Man konnte sich auch nicht etwa auf
eine einheitliche reine Vildungsschule zurückziehen;
denn Bildung und Erziehung sind nun einmal bei
der Jugend nicht von einander zu trennen , am
allerwenigsten in der Volksschule , die die jüngsten
Jahrgänge aufweist . Es ist daher verständlich , daß
gerade hier auf dem Gebiete der Volksschule das
Problem doppelt brennend war . Die christlichen
Volksteile werden mit einer gewissen Betrübnis
dieses Ergebnis der Kompromißverhanölungen zur
Kenntnis nehmen . Ihren Idealen entspricht es
flicht . Diese sind und bleiben auf den christlichen
Staat vnd damit auf die christliche Schule ge¬
achtet . Daria Üeat eia großes Entgegenkommen,

daß auf der Rechten gemacht worden ist . Um¬
gekehrt hat aber auch die Linke ihre Schul-
ideale nicht verwirklichen können
und dürfen . Auch sie muß sich mit dem Bestim¬
mungsrecht der Eltern begnügen und kann ihre
religionslose Schule nicht zur allgemeinen Staats¬
und Gemeindeschule machen . Die Folge davon
wird sein , daß nunmehr die Ellern aus ihrer an¬
fangs erwähnten , leider vielfach vorhandenen
Gleichgültigkeit gegenüber der Schule erwachen
müssen . Beileibe nicht etwa zu einem neuen
Schulkampf in dem Sinne , wie man ihn bisher
erwartet hakte und wie er in letzter Zeit schon an¬
hob . (Vergleiche Sachsen !) Dieser Schul¬
kampf, dessen Ziel auf der einen Seite die Ver¬
gewaltigung der religiösen Ileberzeugung , auf der
andern Seite die Abwehr derselben war , ist, Gott
sei Dank , durch die neueste Entwicklung glücklich
verhindert und damit dem Deutschen Reiche
und dem deutschen Volke über eine große und
gewaltige Krisis in kurzer Zeit hinweggeholfen
worden.

Darin besteht der nicht hochzuschätzende Wert
des neuen Schnlkompromifses, daß
das deutsche Volk vor solchem , vielleicht jahr¬
zehntelangen Schulkampf bewahrt worden ist.
Das neue Deutschland würde sonst mit einem ge¬
waltigen Schulkampf begonnen haben , der noch
nachhaltiger und zerstörender gewirkt haben würde,
als der Kulturkampf an der Schwelle des alten
Deutschland . An die Stelle eines solchen Kampfes
tritt nunmehr die positive Interessierung und Ar¬
beit auch des letzten Elternpaares für die Schule.
Die Einschulung der Kinder vollzieht sich nicht
mehr wie früher von selbst , sondern in jedem
Falle werden nächstens die Eltern Stel¬
lung nehmen müssen zu der wichtigen Er-
ziehungsanfgabe ihrer Kinder durch die Schule.
Es wird einen positiven Wetteifer geben
in den Leistungen der verschiedenen Schularten.
Es wird die große Probe gemacht wer¬
den auf den Wert der religiösen Er¬
ziehung einerseits und der der weltlichen Er¬
ziehung auf der anderen Seile . Es wird sich ins¬
besondere nunmehr auch zeigen , inwieweit die bis¬
herigen Wähler der Linken dem Schulprogramm
des Radikalismus folgen , da es bisher noch keine
praktische Gestalt angenommen hatte . Insofern
wird auch das politische Leben von einer neuen
Regelung der Schulfragen stark beeinflußt werden.

Nachdem nun jeder Teil sein Recht vor dem
Gesetz bekommen hat , ist einem . Schulkampf ' der
Zukunft die gehässige Schärfe genommen . Der
Kampf kann und muß mit geistigen
Waffen, nicht mit politischen Machtmitteln ge¬
führt werden . Wir Katholiken haben uns
in unserer Schnlorganisation, in der
alten sowohl wie in der neuen , zum Teil auf den
Bolksverein übertragenen Form das Mittel ge¬
schaffen , diese anfbauende Arbeit im
Dienste des christlichen Ideals für
Familie und Volk , für Vaterland
und Kirche zu leisten.

Deutschlands Friedenswille und
der Vatikan.

Geheimnisvolle Andeutungen läßt sich die
. Deutsche Zeitung ' von ihrem Wiener Vertreter
berichten . Unter der Ueberschritt . Erzberger
in Wiener klerikaler Beleuchtung'
erzählt der Wiener Berichterstatter mit der ernsten
und wichtigen Miene des Historikers allerlei
Klatsch ohne jede tatsächliche Grundlage.

Der Mangel an Tatsachen soll den ahnungs¬
losen Lesern geschickt verdeckt werden durch eine
Fülle von Namen hochstehender Persönlichkeiten.
Da treten auf : Wittelsbacher Hofkreise , ferner
der päpstliche Nuntius in Wien , der Reichskanzler
Prinz Max von Baden , der Feldmarschall Konrad
von Höhendorff , die Herzogin von Parma , die
Kaiserin Zita von Oesterreich und deren Bruder,
der Kaiser Karl von Oesterreich -Ungarn , der Fürst
Lobkowitz , der Graf Polzer -Hoditz , der Minister¬
präsident Lammasch und — zum sensationellen
Abschluß — der Marschall Foch.

Alle diese Zeugen aber ziehen nur dumpf vor¬
über und bekunden gar nichts . Aber sie könn¬
ten aussagen , wenn man sie fragte ! Oder sie
sollen dieses und jenes gesagt haben , oder sie
lasten . dürchblicken ' . Was denn ? Nicht mehr
und nicht weniger — und hier beginnt der Klatsch
gefährlich zu werden für die so bitter notwendige
Einheitlichkeit der deutschen Bolksstimmung — ,
als daß die Bewegung für einen maß¬
vollen Frieden, welche in dem Friedens¬
angebot der Reichskagsmehrheik vom 19. Juli 1917
ihren ersten mächtigen Ausdruck fand , von Erz -
berge r , und zwar angeblich auf An¬
stiften des Vatikans, nur zu dem Zweck
inS Leben gerufen worden sei, um das . prote¬

stantische ' Leuts che Kaisertum ins
Verderben zu stürzen.

Da wird es uns ernste Pflichk, mit einem
energischen . Halt ! ' dazwischen zu fahren . Denn
hier sind wir einer bösen Aussaat auf der Spur,
dieln den aufnahmewilligen Herzen der Anhänger
der . Deutschen Zeitung ' wild emporschießen und
giftige Früchte tragen wird.

Darum dürfen wir es nicht dabei bewenden
lasten , diese ungeheure Verleumdung mit der gan¬
zen Empörung zurückzuweisen, welche sie
verdient , sondern wir müssen , wenn es im Rahmen
eines Artikels auch nur ganz kurz und unvoll¬
kommen geschehen kann , mit ein paar Worten
auf den einfachen , klar zutage liegenden Tat¬
bestand Hinweisen.

Als Seine Heiligkeit Papst Benedikt XV.
znm ersten Male als Heiliger Vater zur
Menschheit sprach , im November 1914 , befand sich
Deutschland und mit ihm das . protestan¬
tische ' Kaisertum in einer machtvollen
Stellung. Die Entente hatte noch gar nicht
angefangen , ihre unerschöpflichen Mittel des mili¬
tärischen , politischen , wirtschaftlichen und geistigen
Kampfes voll zu entfallen . Wenn damals ein
Frieden zustande gekommen wäre , hätte er kaum
irgendeinen nennenswerten Verlust für das . pro¬
testantische deutsche Kaisertum ' bedeuten können.
Trotzdem war es « ine der ersten Taten
des Papstes Benedikt XV ., - aß er bereits im
November 1914 sein erstes Friedens-
manifesk an die gesamte Menschheit erließ.
Seither hak er keine Gelegenheit vorübergehen
lasten , um immer wieder den Krieg zu verdam¬
men , das Blutvergießen zu beklagen , sein Mit¬
leid mit den Opfern des Krieges in allen Ländern
zu bekunden und allen Völkern ins Gewissen zu
reden , um endlich der Stimme der Menschlich¬
keit und der Menschenliebe Gehör zu schenken
und den Goktesfrieden auf Erden wieder herzu¬
stellen . Kein päpstliches Konsistorium wurde ab-
gehalken , ohne das eindringliche Friedensworte
des Papstes die Menschheit zur Einkehr und Um¬
kehr mahnten.

Unvergeßlich dürste es sein , daß , als die Re¬
solution des Reichstages vom 19 . Juli 1917 die
Fri edensberei ksch a ft des deutschen
Volkes vor aller Welt aussprach , wenige Tage
später , am 1 . August 1917 , eine neuerliche Frie¬
densbotschaft Benedikt XV . erschien.

Nun gibt sich aber der Gewährsmann der
Deutschen Tageszeitung den Anschein , als ob er
auch nicht an die Aufrichtigkeit der Friedensreso-
lukion des Reichstages glaube . Hier treffen wir
auf ein von uns bereits zu wiederholten Malen
gekennzeichnetes Manöver.

Wie ist die Friedensresolution des
Reichstags zustande gekommen?

Auf Grund von drei Tatsachen : Die erste
war die durch persönliche Beobachtungen gewon¬
nene Ueberzeugung des Abgeordneten Erzber -
aer, daß die physische und geistige Widerstands-
Kraft der österreichisch -ungarischen Bundesgenos¬
sen den übermenschlichen Anstrengungen des
Krieges , namentlich des Hungers , nicht mehr auf
Jahre hinaus skandhalken könne.

Die zweite Tatsache war der völlige Fehl¬
schlag und die nicht ganz unanfechtbaren Berech¬
nungen und Voraussagen über die Wirkungen des
A -Bootkrieges.

Die dritte Tatsache war die Möglichkeit , daß
nach dem Sturze des Zarismus die demokratische
Regierung in Rußland die Friedenssehnsucht des
russischen Volkes erfüllen und die ihm von dem
Rußland gegenüber nur siegreichen Deutschland
dargereichte Hand nicht zurückweisen würde.

Alle drei Tatsachen hakten in dem Abgeordne¬
ten Erzberger den Entschluß geweckt , daß ge¬
handelt werden müsse , so lange noch Zeit sei , um
dem Deutschen Reich als Abschluß seines Verkei-
digungskrieges einen ehrenvollen Frie¬
de n zu sichern.

Diese Einsicht und Absicht ist die einzige
Grundlage der Friedensresolution gewesen.

Hätten sich Regierung und Oberste
Heeresleitung ohne Vorbehalt und nicht
. wiesiees auffaßte '

, hinter die Friedens-
enkschließung des Reichstags gestellt , wäre durch
das feindliche Verhalten der inneren Seg¬
ne r der demokratischen Entwicklung Deutschlands
nicht Zwietracht geweckt und im AuSland der
schlimme Eindruck hervorgerufen worden , als sei
es Deutschland im Grunde mit einem maßvollen
Frieden nicht ernst , so hätte das deutsche Volk
nicht durch die Schmach und die Armut hindurch¬
wandeln müssen , die später sein Schicksal gewor¬
den sind.

Jedenfalls hak sich Benedikt XV . von allen
Zweifeln an der Aufrichtigkeit des deutschen
Volkes freigehallen . Er hat sofort den guten
Willen des Reichstages gewürdigt und hat seiner¬
seits ebenfalls noch im rechten Augenblick Lurch

seine Kundgebung , die bekennte Papstnote , deren
Beantwortung durch den deutschen Reichstag
bald neuen Anlaß bot , um auch durch Einzelheiten
den deutschen Friedenswillen zu bekräftigen , dem
Friedensgedanken die höchste moralische
Förderung geboten.

Wenn auch Benedikt XV . damals wie vorher
und später auf das Gewissenhafteste innerhalb , der
Grenzen der Neutralität geblieben ist , so gehört
doch schon ein ungewöhnliches Maß von
Böswilligkeit dazu , die hochherzige Zustim¬
mung des Papstes zu dem durch den Reichstag
vroklamierken Friedenswillen des deutschen Vol¬
kes als gegen d « Deutsche Reich und gegen daS
deutsche Kaisertum gerichtet hinzustellen.

Niemand kann vom Papste verlangen , daß er
als Oberhaupt der katholischen Kirche , von wel¬
cher Millionen Gläubige den Völkern der Entente
ongehören , seine Friedensliebe ausschließ¬
lich zugunsten Deutschlands hätte betätigen , mit
anderen Worten die Neutralität hätte aufgeben
sollen . Der Heilige Baker verkörpert den Frieden
auf Erden nicht zum Nutzen eines einzelnen
Volkes , sondern zum Heile der gesamten Mensch¬
heit . Es heißt die ehrwürdige Person des Heiligen
Vaters und sein göttliches Amt herabwürdigen,
wenn man , nur gestützt aus allerlei unkonlrollier-
bares Gerede , die klaren Tatsachen zu
verdunkeln sucht , um dem katholischen
Gedanken im deutschen Volke und seinen Vertre¬
tern in der deutschen Regierung zu schaden.

Der kcmclarbslterstreik.
Preußische Landesversammlung.

c. Berlin , 17 . Juli . Das Gesetz zur Milderung
des Warenhaussteuergesetzes wird angenommen.
Ein Antrag , der die Regierung ersucht , unverzüg¬
lich einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die Für¬
sorge für Beamte und Lehrer in den bedrohten
Grenzgebieten regelt » wird angenommen.

Es folgen die förmlichen Anfragen von Kessel
(Dtsch .-natl .) über den

Landarbeiterslreik,
der Sozialdemokraten über die Maßregelung orga¬
nisierter Landarbeiter und der Unabhängigen
über das Koalitionsrecht der Landarbeiter.

Abg . Koch (Dtsch -natl . ) : Der Landarbeiter¬
streik hat schnell um sich gegriffen und droht sich zu
einer Machtprobe auszuwachsen . Nach dem Nie¬
derbruch von Handel und Industrie ist uns die
Landwirtschaft als die einzige Stütze unseres
Wirtschaftslebens verblieben . Wir haben sie so
nötig wie das tägliche Brot . Ein Streik von 14
Tagen vernichtet die Ernte . Die Regierung muß
entschieden gegen die spartakistische Hetze Vorgehen . '

Abg . Schmidt (Soz .) Die ganze Hetze komm:
vom p o mmer s ch en L a n d b un d her » Dieser
Landbund sucht eine Verständigung systematisch zu
Hintertreiben . Die Landarbeiter werden ausgenutzt
zur Erreichung politischer Ziele . Aber die alten
Zeiten sind vorbei . Auch der Landarbeiter hat
Anspruch auf gute Bezahlung.

Abg . Meer h o f (U . S .) : Die schlimmsten Wu¬
cherer und Schieber ergehen sich in den lautesten
Tönen über den bolschewistischen Terror , uin sich
ihr schmutziges Geschäft so wenig wie möglich
stören zu lassen.

Landwirtschaftsminister Braun: Im ganzen
Lande fragt man sich: Wie hat es in Pommern so
weit kommen können , und was haben Landräte,
Präsidenten und Oberpräsidenten dazu getan , um
den Streik zu verhüten ? Einzelne Landräte habev
richtig gearbeitet . Sie haben versucht , zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu vermitteln und
haben Tarifverträge geschlossen . In diesen Bezir¬
ken sind kerne Streiks ausgebrochen , aber in den
anderen Be prken , die unter dem Einfluß des pom-
merschen Landbundes stehen , sind Streiks ausgs-
brachen . Das Treiben dieses pommerschen Land¬
bundes ist im höchsten Grade gemeingefährlich und
führt zu den härtesten Konsequenzen , dem Kommu¬
nismus . (Großer Lärm auf der Rechten .) Das ist
der Hauptgrund für die augenblicklichen Streiks.
Meine Herren , wie es um die Moral derjenigen
Kreise bestellt ist , die sich ernbilden , auf ein bejon-
des Ehrgefühl Anspruch machen zu können , (Gro¬
ßer Lärm ) , wird Ihnen dis Tatsache beweisen , daß
einer meiner Kommissare durch geset -schafiliche
Liebenswürdigks .ten , wie Einlad mg zur Jagd,
zur Verletzung der Pflicht veranlaßt worden ch.
Einer meiner Kommissare hat mir geschrieben , und
ich habe keine Veranlassung , an der Wahrheit sei¬
ner Worte zu zweifeln . »Alan versucht mich auf
ave mögliche Weise von meiner Pflicht abzu brin¬
gen , durch Bestechungen und Versprechungen .*

(Rufe : Pfui Teufel noch mal ! Unerhört ! Be¬
weise !) Was ich sage , bin ich in der Lage zu be¬
weisen . Es ist unerhört , es fo hmzustellen , als
ob ich Hier Behauptungen austtslle . diKM sicht M
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Beweisen vermag. (Großer Lärm . Glocke des Prä¬
senten .) Nun komme ich zu der unerhörten
^Verleumdung des Herrn von derOsten über
jDr. Grimm , die er öffentlich kolportiert hat. Da¬
mach soll Grimm den Streik geführt haben. Das
Ĝegenteil ist wahr . Die Sache verhält sich folgen¬
dermaßen : Es war zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern auf dem Lande im Osten charakte¬
risiert . Als der Fehlgriff dieses Vertrages allen
cklar war , wandte man sich an die Regierung , und
diese bestellte nunmehr den Regierungsrat Dr.
-Grimm dazu, einen Ausgleich zu schaffen . Dieses
4st chm auch gelungen, wenn auch nach großen
Schwierigkeiten. Ich habe über die Tätigkeit des
Dr . Grimm Anerkennungsschreibenaus ganz Pom¬
mern , nur keine von solchen Kreisen, die unter dem
Einfluß des pommerschen Landbundes stehen.
Meine Herren , wir wollen nicht Unordnung , son¬
dern Ruhe schaffen.

Darauf ergriff Herr von derOsten (Dtsch .-
natl . ) das Wort . Nachdem er einen Brief verlesen
und dadurch bewiesen hat , daß seine Behauptungen
hegen Dr . Grimm auf Tatsachen beruhen, faßt er

soie Anschauung der deutsch -nationalen Dolkspar-
,tei dahin zusammen, daß sie den Landarbeitern auf
das wohlwollendste gegenüberstände und gegen
Tarifverträge nicht das geringste einguwenden
Hätte.

Abg. Schauer (Soz .) : Die pommerscheLand-
» irtfchaftskammer hat sich in der Tat in den

.Dienst des Landbundes gestellt. Der Landbund
swurde im März 1919 gegründet und ist eine Fort¬
setzung des pommerschen Bauernbundes , der vor
dem Kriege viele Arbeiter ins Gefängnis gebracht

!hat.
Kriegsminister Reinhardt: In Pommern

- estand, unabhängig von den jetzigen Vorgängen,
-Her Belagerungszustand in Stettüi , Randow und
iGreifenhagen . Das Ministerium hat gestern vera¬
lten und beschlossen , zwei Kommissare nach Pom¬
mern zu schicken, die eben abgereist sind , um an
jvrt und Stelle und gemeinsam mit den streitenden
Parteien die Lage zu prüfen . Sie sind bevollmäch-
stigt worden , ohne weiter« Rückfrage an
DN und Stelle alle erforderlichen Maßnahmen zu
treffen.
' Abg. Sauermanv (ZentumV Wenn in
Sommern bei der Landwirtschaft Mißstände herr¬

schen , wem: man kein Verständn 's hat für die Or¬
ganisationen und sonstigen berechtigten Wünsche

Arbeiterschaft, so darf das nicht oerallgemci-
werden. In andere» Provinzen ist bei der

trlschast dieses Verständnis vorhanden. Sie
ommt mit ihren Arbeitern aus . Wir haben den
Nut, auch der Landarvellerschaft zu sagen, daß
»treiks ln der Erntezeit , in der Zeit der Feldbe-

pevaag nicht nur verwerflich, soudern eia ver¬
brechen am ganzen Volke sind. Für dir schwieri¬
gen Verhältnisse, unter denen die Landwirtschaft
heute arbeitet , hat das Zentrum volles Verständ¬
nis . Wir wollen ihr helfen, soweit das möglichist.
Mögen aber beide Telle sich der Tatsache bewußt
bleiben chaß jede Störung des landwirtschaftlichen
Betriebes die schwerste Sckäüigung des ganzen
herrschen Volkes nach sich zieht.

Minister Braun wendet sich gegen den Abg.
von der Osten und nimmt senum Regierungskom-
prissar Grimm in Schutz.

Abg. We st ermann (Demokrat) hält ebenfalls
fllarifvereinbarungen für notwendig . -

-wachste Sitzung heute abend S Uhr.

Presiesftmmen zur Rede Brauns.
§-VW Berlin . 18. Juli . (Drahtb .) Der . Vor-

Marts " schreibt: Die Rede des Landwirtschafts-
Minister» war die Tat , auf die wir seit Ausbruch
stzer Revolution gerb artet haben. Wir begrüßen die
rücksichtslose Offenheit, mit der der Genosse Bauer
da« Krautzunkertum bezeichnet hat.

Die »Voss . Z t g " findet, daß der Landwirt-
schastsmmister keinen besonder» glücklichen Tag
hatte , und Lurch die Art seines Auftretens die
Recht« nach und nach zu immer heftigeren Wider¬
druck und zugleich zu heftigen Protesten reizte.

Die „D . Tztg .
" sagt, die Landwirtschaft weiß

nun, woran sie ist. Die Erkenntnis der Anteil¬
nahme ihres Ressortministers, dem sein Parteiin¬
teresse voransteht, hat sie überzeugt, daß sie, solange
dieser Mann und diese Regierung am Ruder ist,
«ui sich selbst gestellt ist.

Die Streiklage in Pommern.
VW Berlin . 18 . Juli . (Drahtb .) Die Lage in

Stettin war bis gestern abend unverändert.
Der Zugverkehr von Berlin nach Stettin und zu¬
rück erlitt keine Unterbrechung. Der Stettiner
Fernverkehr wurde von den Beamten und Loko¬
motivführern aufrecht erhalten.

VW Berlin . 18 . Juli . (Drahtb .) Wie dem L .-A.
aus Stralsund mitgeteilt wird , ist gestern nachmit¬
tag nach zweistündigen Verhandlungen «in neuer
Landarbeit ertarif unter beiderseitigem
Entgegenkommen abgeschlossen worden.

VW Berlin . 18. Juli . (Drahtb .) Wie versckie-
denen Blättern aus Stralsund berichtet wird,
scheint man jetzt auf dem Land« das notwendig«
Material zusammenzuhaben, um beweisen zu kön¬
nen, daß der Laudmbeiterstreik auf eine weitver¬
zweigte Organisation zurückzuführen ist. Bezeich¬
nend ist die Nachricht der Blätter , die aus Weimar
erfahren haben wollen, daß man darauf hinar-
deite, zum 4. August «inen allgemeinen Laudar-
defterstreik in Deutschland hervorzurusen.

Der Heerführer Koltschaksoll nach einem bol
schewistischen Heeresbericht eine entscheidendeNie¬
derlage erlitten haben. — Nach einem Timestele¬
gramm wurde bei der Einnahme von Tsaritsin an
der Wolga die ganze bolschewistische Garnison , be¬
stehen- aus 7 Divijlrnen , gefangen oder gelter.

Amerika.
Amerikaund der Friedensverlrag.

lieber Lansings Rücktritt von seinem
Posten als Staatssekretär des Aeußern melde!
. Newyork Tribüne ' , daß dies die Folge seiner
Mißstimmun güber die Arbeiten der Friedens
Konferenz und deren Ergebnisse wäre.

Lanslng und General Bliß haben an Wil¬
son einen Protest gegen die Zuweisung Schan-
lungs an Japan gerichtet. Senator Borah hat
im Senat den Antrag eingebracht, Wilson zu er¬
suchen , diesen Protest dem Senat vorzulegen.

Die bekannte amerikanischeMilitär-
zeitung . Republik '

, die skeks die Stim¬
mung unter den führenden Parteien der Ver
einigten Staaten wiedergibt, greift in einem
Leitartikel die Politik Clemenceaus
und Pichons aufs heftigste an. Sie
schreibt, die französischen Imperialisten suchten
jetzt , nachdem Deutschland darniederliegt , die
Pläne Richelieus und Ludwigs XIV . zu verwirk¬
lichen . Dabei stützt man sich nicht auf die Bolks-
mehrheit, sondern nur aus eine kleine Kapi¬
talistengruppe. Frankreich unterstütze in
den kleinen Staaken die reaktionären Parteien
und unterdrücke das Aufkommen der Demokrakie.
Es sei offensichtlich , daß es Frankreichs Bestreben
sei , die Führung mit Clemenceau zu erhalten; da-
vel spiele Pichon jetzt die Rolle Richelieus, aber
dieser sei ein idealer Staatsmann gewesen, wäh¬
rend Pichon nur ein armer Tropf sei . Das ame¬
rikanische Blatt prozhezeit das baldige Ende
der Regierung, die wie keine andere Re¬
gierung zuvor die Diktatur des Säbels
aofrichlen wolle.

. Daily News ' meldet aus Newyork : Der
Eenatsausschuß vertagte die beantragte An¬
nahme des Wilsonschen Friedensvertra¬
ges um 14 Tage. Es ist ein Antrag ein¬
gegangen, der im Gegensatz zu den Feststellungen
des Friedensvertrages die Einsetzungeiner Senats-
Kommission zur Ermittlung - er Schuld-
frage am Kriege verlangt . -

Nutzland.
Zur Lage in Rußland.

Di« Entente plant einen neuen großen Schlag
gegen die Bolschewisten. In den baltischen Pro¬
vinzen fand in diesen Tagen eine Konferenz statt,in der ein genauer Plan gegen di« bolschewistische
Rordarm « festgelegt ward« » ist. Die anti bolsche¬
wistischen Triqmen erhalten « kchgehe'ch« Veruar»
WÜS» Srü- emotertal.

Vsrkckisäsns Nacknckten.
Jur Rückkehr unserer Kriegsgefangenen.
VW Weimar , 15 . Juli . Ueber die Vorberei¬

tungen zur Rückkehr der deutschen Kriegsgefange¬
nen führte der Abg. Stückten, Mitglied der sozial¬
demokratischenPartei , in den Räumen der Natio¬
nalversammlung in Weimar heute in einem länge¬
ren Vortrage folgendes aus : Die Rücktransporte
von deutschen Kriegsgefangenen haben bisher , ab¬
gesehen von einem kleinenTransport der im Saar,
gebiet beheimateten Gefangenen, nicht stattgefun¬
den. — In den Händen der Franzosen befinden sich
340 000, in den Händen der Engländer 195 000
und in denen Amerikas 50 000 deutsche Kriegsge¬
fangene. In Sibirien sind 20 000 Kriegsgefangene
und 30 000 Zivilgefangene . Die schlimmste Be¬
handlung ist den deutschen Kriegsgefangenen von
Seiten der Franzosen zuteil geworden. Im übri¬
gen sind die Klagen gering . Durch die private
Opferwill 'gksit sind bisher 10 Millionen Mark
an Spenden für Kriegsgefangene eingegangen,150 Millionen hat di« Reichsregierung zunächst
zur Verfügung gestellt. Jeder Gefangene soll bei
Bedürftigkeit bei der Heimkehr eine Beihilfe von
300 bekommen, mit Ausnahme von denjenigen»
gegen die ein Verfahren wegen Landesverrats
schwebt , also der Ueberläufer. Diese Beihilfe kann
ln besonders gearteten Fällen bis auf 600 er¬
höht werden, wenn die Gemeinde 150 «It zufchießt.
Der Redner schilderte weiter die ausgezeichneteOr-
ganisation , die zum Empfange der Kriegsgefange¬
nen in der Heimat bereit ist. Bei der Entlassung
soll ferner jeder Gefangene eine Abfindungssumme
von 50 und die Gebührniss« für acht Wochener¬
halten, so daß er annähernd einen Betrag von 300
Mark bekommt. Ein Teil der Gefangenen wird
über die Schweiz, ein anderer über Holland kom¬
men. Die Neuttalen haben sich um die Fürsorge
für unsere Kriegsgefangenen stets verdient gemacht.
Eine ähnliche Versorgung wie für die Kriegsgefan¬
genen wird auch den deutschen Rückwanderern zu¬
teil werden. Die Reichsregierung wird alles tun,
um den Rücktransport zu beschleunigen.

» » »
kleine Rachrichken.

Die neue Heraufsehung der Posttarife soll am
1. Oktober in Kraft treten und 427 Millionen Mark
Mehreinnahme erbringen.

Die Blockade gegen Ungarn bleibt nach einer
Mitteilung Donar Laws im englischen Unterhaus«
aufrechterhalten.

Mission der Nationalversammlung die Monopoli¬
sierung der Zündholzindustrie treten zu lassen.

Der Streik der Landarbeiter im Kreise Bielefeld
ist durch beiderseitiges Entgegenkommen erledigt.

Eine Volkszählung soll am 8. Oktober 1919 statt¬
finden.

Di« Latentekommisiion zur Untersuchung der
Vorgänge in Fiume rst dort eingetrofsen.

Für den erstochenen französischen Sergeanten
Paul Mauheim fordert Marschall Fach die sofor¬
tige Zahlungvon 100 000 Frcs . Schadenersatz. Au¬
ßerdem hat Foch «ine Strafe von 1 Million Frcs.
verhängt.

Dt« deutsche Sozialdemokratie fordert zum An¬
schluß an dt« von den Ententemächten geplant«
Demonstration auf, um den 21 . Juli zu einem De-
monstratioastaa der Sozialdemokraten Europas -u

Eine Spartakistenversarmv.kung m Dortmund,
die trotz des Belagerungszustandes emberufen war,
wurde von Sicherheitsmannschaften gesprengt. Die
Anwesenden wurden verhaftet.

Sämtliche Zeitungen spartakistischer, kommuni¬
stischer und bolschewistischer Art in den Bezirken,
wo der Belagerungszustand verhängt wurde , find
nach einer Bekanntmachung des Generalkomman¬
dos Münster zu beschlagnahmen.

Die Entente verlangt in Kürze die Auslieferung
des Leutnants Simon , der die Verbrennung der
französischen Fahnen in Berlin veranlaßt «.

Marschall Fach wird am Sonnabend an dem
Siegeszug in London teilnehmen.

Das Gerücht über die Ermordung Clemenceaus
bestätigt sich nicht.

Der Postverkehr zwischen den Vereinigten Staa¬
ten und Deutschland wird noch im Laufe dieses
Monats wieder ausgenommen werden, vorläufig
mit holländischen und skandinavischen Postdamp
fern.

Bei der Pariser Siegesfeier kam es nach indirek¬
ten Meldungen aus Paris zu schwerenZusammen¬
stößen . Die Zahl der Opfer wird aus etwa 100
geschätzt . '

Deutsches Reich.
Erzbergerhehe um jeden Preis.

Die Deutsche Tageszeitung (Nr . 339 ) vom 14.
Juli setzt ein Pariser Telegramm der Neuen Zü¬
richer Zeitung , welches eine angebliche . Entspan¬
nung ' auf Seile der Entente gegenüber Deutsch¬
land mitkeilt, in Verbindung mit dem Reichsmi-
nlsier Erzberger. Demgegenüber wird von zustän¬
diger Seite festgestellk : Die Behauptung der Deut¬
schen Tageszeitung , die Neue Züricher Zeikung
. siehe seit Jahren in freundschaftlichenBeziehun
gen zu Erzberger und seinen Kreisen' , ist eben
so unwahr wie die unerhörte Unter¬
stellung, der Relchsminister Erzberger habe
. unter Täuschung der deutschen Bevölkerung , ja
der eigenen Partei , die Widerstände gegen die
Unterzeichnung des Friedens umgangen und hin
iergangen ' .
Dle Vermögensabgabe, die Großkaplkallsteu

und die Deutfchnaklonalen.
Seitdem die deukschnakionaleDolkspartei auf

ihrer Tagung beschlossen hat, in Opposition zum
gegenwärtigen Reichskabinett zn treten , erfolgen
täglich zahlreiche Angriffe allerschärfsier Art ge¬
gen die Finanzpolitik der Regierung . Die Deutsch-
nationalen versuchen, in schreiendstem Wider¬
spruch zur Mehrheit , den Reichsfinanzminisier,
weil er unerschrockenund ohne sich verblüffen zu
lassen , an die Vermögensabgabe pnd die Kriegs-
gewinnskeuer herangehk, zu verdächtigen durch
das Schlagwort von der Begünstigung des Eroß-
kapikals. Sie wissen ganz genau, daß das Groß¬
kapital durch die Vermögensabgabe am schwersten
getroffen wird. Gerade deshalb wollen sin die
Skeuerpläne des Reichsfinanzministers unbeliebt
machen und zu Fall bringen, dann wären sie und
die Besitzenden, die mit ihnen gehen, gerettet.
Wer aber sind die Haupirufer im Streik der
Deukschnatlonalen gegen die angebliche Begünsti¬
gung des Großkapitals ? Es sind der Bankdireklor
a. D- Dr . Helfferich und der Abgeordnete Dr.
Hugenberg, der frühere Generaldirektor der
Kruppschen Werke ! Die Herren verstehen die In¬
teressen des Großkapitals ! Aber auch ihr allzu¬
sehr deukschnalional ausgemachter Versuch, dem
Zuariff der Vermögensabgabe zu entrinnen , wird
zu schänden werden.

Ueberlassrrng von Heeresgut.
Vielfach an das Generalkommando gerichtete

Anträge und Anfragen auf Ueberlassung von zur
Verwerkung fteigegebenen Heeresgütern z. B.
Fahrzeugen , Maschinen , Pferdebeschirrungen
usw . lassen darauf schließen , daß die hieran in¬
teressierten Kreise der Bevölkerung nicht den Weg
kennen, den sie zur Befriedigung ihrer Wünsche
am zweckmäßigsteneinzuschlagen haben. Es wird
hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß
über dle zum Verkauf freiwerdenden Heeresaus-
rüsiungssiückelediglich die zuständigeZweig-
stelle des Rei chsv erw ertungs amkes
verfügen darf. Solche Zweigstellen befinden sich
innerhalb des X. A .-Ks. in Braunschwelg, Hanno-
ver, Hameln, Hildesheim, Osnabrück und
Wilhelmshaven. Zur Zweigstelle Osna¬
brück gehören Regierungsbezirk Osnabrück
(ohne dle Stadt Papenburg , die zur Zweigstelle
Wilhelmshaven gehört) und Kreis Diepholz (Re¬
gierungsbezirk Hannover ) . Zu Wilhelms¬
haven gehören Regierungsbezirk Aurich, ehe¬
maliges Großherzogtum Oldenburg, die Insel
Helgoland, die Marineläger in Lehe, Geestemünde
(Reg .-Bez . Stade ) , Bremerhaven (Staat Bremen)
und Cuxhaven (Staat Hamburg), die Flug - und
Lufkschiffplähe Nordholz (Reg .-Bez . Stade ),
Scheuen (Reg .-Bez . Lüneburg) , sowie das Lager
Brunsbüktelkoog (Prov . Schleswig-Holstein) und
das Marinelazaretk Hamburg.

Die unmittelbar an diese Stelle gerichteten
Gesuche führen am schnellsten zum Ziele, während
die Inanspruchnahme aller anderen militärischen
Dienststellen nur Verzögerung im Verzüge hat.

Weinsteuer.
Man schreibt uns : Die Weinhändler und ins¬

besondere die Wirke, dle den Weinhandel ange¬
meldet haben, seien darauf aufmerksam gemacht,
daß nach neuester Auslegung des Reichsschatzam-
kes ihnen der Bezug von versteuertem Weine
nicht gestattet ist ; der Wein muß vielmehr sämt¬
lich unversteuert bezogen und in daS Wetnsteuer-
buch eingetragen werden. Leider ist es immer
noch nicht gelungen, den Kleinhandel von
dieser lästigen Steuer zu befreien und sie dem
Großhandel aufzuerlegen. Es empfiehlt sich, nach-
drücklichst darauf hinzowirken, daß die sämtlichen
Handelskammern Deutschlands einmütig und im¬
mer wieder in - lesem Sinn « vorstellig werden.

Dem Großhandel konnte diese Äenderung nur er¬
wünscht sein , da ihm hieraus keinerlei Mehrarbeit
erwächst. Im Gegenteil würde sich der Absatz
erheblich erleichtern, da diese dann nicht mehr an
die steuerliche Anmeldung der Kleinhändler ge¬bunden ist. Der Ausfall an Steuern , der dadurch
entstehen würde, daß der Verdienst des Klein¬
händlers nicht mitversteuerk wird, könnte ja leicht
durch eine entsprechende Erhöhung der Steuer be¬
hoben werden.

Die klösterlichen Volksschulen ln Bayern.
In der Sitzung deS Lehrergesetz-AusschusseL

des bayerischen Landtages vom 8. Juli kam ein
Antrag der Bayerischen Volkspartei zur An¬
nahme, demzufolge auch nach Erledigung der
neuen Volksschulvorlagen die klösterlichen Schu¬
len in vollem Amfang aufrecht erhalten bleiben,
klösterliche Volksschulen auf Wunsch der Eltern
auch weiterhin sollen errichtet werden können und
den Klöstern für jede Lehrerin der Anfaiwsgehalt,
einer weltlichen ständigen Lehrerin (2100 Mk .) als
Entschädigung gewährt werden soll . Die Annahme
des Antrages , für den die Bayer . Volksparkei
auch Bauernbund , Mittelparkei und Deutschdemo¬
kraten gewonnen hatte , sichert die Rechte der
klösterlichen Schulen, die sich in jahrhundertelan¬
gem , segensvollen Wirken um die bayerischen
Schulen die größten Verdienste erworben haben.
Die kleine finanzielle Vergünstigung gegenüber'
den bisherigen geringfügigen Vergütungen ist den
Klöstern umsomehr zu gönnen, als der Skaak, der
jetzt den gesamten Personalaufwand für die Schu¬
len übernimmt, doch noch wesentlich an Alters¬
zulagen und Pensionslasten gegenüber westlichen
Lehrkräften spart.

Eine neue Vorlage über die Betriebsräte.
Vom Reichswirtschaftsamt ist eine neue Vor¬

lage über die Betriebsräte ausgearbeitet worden.
Eie sott in der nächsten Woche der Nationalver¬
sammlung zugehen. Ministerpräsident Bauer
wird diese Frage bereits in seiner .Programmrede
berühren.

Die deutschen Bauernvereine zu den Steuer¬
vorlagen

schrieben an den Reichsfinanzminisier:
. In Ausführung eines einstimmigen Beschlus¬

ses der 21 deutschen Bauernvereine (450 000 Mit¬
glieder) unserer Vereinigung erlauben wir uns,
dem Herrn Reichsfinanzminisier nachfolgendes
vorzutragen:

In der neueren Reichs- und Landessteuergeseh-
gebung wird bei dauernd land- und forstwirtschaft¬
lich genutzten Grundstücken als Steuerwerk mit
Recht der Ertragswerk zugrunde gelegt. In den
jetzt vorgelegken Gesetzentwürfen, speziell in dem
Erbschaftssteuergesetzentwurf, ist man dazu über¬
gegangen, auch für die oben benannten Grund¬
stücke den gemeinen Wert (Verkaufswert ) als
maßgebend anzusehen. Nach dem Erbschaftssteuer-
gesehentwurf soll zwar für land- und forstwirt¬
schaftlich genutzte Grundstücke eine Kürzung des
Verstaufswertes um ein Viertel eintreken. Damit
wird die Anrichtigkeit des Wertmessers aber nicht
beseitigt. Der Unterschied zwischen Erkragswert
und Verkaufswert ist je nach Gegend außeror¬
dentlich verschieden, sodaß der in Aussicht genom¬
mene Abzug im Verhältnis zum Erkragswert
nicht gleichmäßig sein wird . Bei Zugrundelegung
der in neuerer Zeit so außerordentlich gestiegenem
Verkaufspreise , die durchweg zum Ertragswert lu
gar keinem Verhältnis stehen, würde daher eine
ungerechkferkwte Besteuerung eintreken, die in
gar keinem Verhältnis zur Leistungsfähigkeit der
Skeuerobjekke stände. Für den praktischen Land¬
wirt kommen die Verkaufspreise überhaupt nicht
in Betracht , da er seine Grundstücke dauernd tn
der Familie erhalten will.

Alle Ansiedlungsversuche und Bestrebungen
zur Erhaltung des Bauernstandes sind zwecklos,
wenn man sie durch Besteuerungen , die nicht im
Verhältnis zum Ertrage stehen, illusorisch macht.
Derartige Besteuerungen in Verbindung mit an¬
deren Maßnahmen , so mit den Betriebsräten und
Obmännern in bäuerlichen Betrieben , bedeuten
eine Expropriation des Bauernstandes.

Da auch unter dem Bauernstands in den be¬
setzten Gebieten sowie den durch die Abstimmung
gefährdeten Bezirken starke Erregung herrscht, be¬
steht die Gefahr , daß viele Personen lieber in Zu¬
kunft einem Nachbarstaats angehören wollen, als
in Deutschland durch sogenannte Steuern und an¬
dere Maßnahmen expropriiert zu werden.

Den Herrn Reichsfinanzminister bitten wir,
im Interesse einer gerechten Besteuerung des
ländlichen Besitzes und damit der Erhaltung des
Bauernstandes gükigst dahin zu wirken , daß auch
kür die Zukunft in der Steuergesetzgebung bei
land- und forstwirtschaftlich genutzten Grund¬
stücken der Ertragswerk maßgebend bleibt.

Auch Im Interesse des Deutschtums dürste es
dringend erwünscht sein, daß möglichst umgehend
eine Klärung in dieser Frage stattfindet. '

Die neue Sapikalrenkensteuer.
Die vom Reichsministerium geplante neue, mir

der Reichseinkommensteuer verbundene Kapital¬
rentensteuer, die bis zu 30 Prozent betragen soll,
stellt sich als « ine Vorbelastung des mobilen Kapi¬
tals dar , und soll der D. A. zufolge in der
Quelle, also z. B . durch Abzug bei der Auszahlung
der Kupons , Hypotheken, Zinsen usw. entrichtet
werden. Die mit der Kapitalrentensteuer gezahl¬
ten Beträge würden dann jedenfalls bei der Ein¬
schätzung zur Reichseinkommensteuerin Abzug ge¬
bracht werden. Hat also jemand ein Einkommen
von 10 000 »tt aus Papieren und weiter 10 000
aus Arbeit und zahlt vorweg mit der Kapitalren-
tensteuer 3000 so braucht er nur noch 17 000 »tl
Einkommen in der Reichseinkommensteuerzu ver¬
steuern. Bei kleineren Einkommen würde aber
noch «ine entsprechendeRückerstattung aus der Ka-
pitatrrntensteuer erfolgen.
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Nachdem die Vorlage über das Reichsnolovshr,

oline daß sie zuvor deck Staatenausschuß passiert
kat veröffentlicht worden ist , lassen zwei andere
Vorlagen , die besonders die Handelswelt angehen,
noch auf sich warten . Das Devifengeseß und das
Gesetz über die Kapitalabwanderung . Wie es
beiß

"
sind diese Vorlagen indessen schon ausgear¬

beitet und werden hoffentlich nun bald gedruckt er¬
scheinen. Ihr Inhalt ist sehr einfacher Art . Das
Deoisengesetz wird wohl nur lauten : „Die Devi¬
senordnung ist aufgehoben . Das andere Gesetz
oerbietet in einigen Paragraphen die Ausfuhr
deutscher Papiere in Markwährung , besonders der
Danknoten , über die Reichsgrenze und dazu die
Einsuhr ausländischer Wertpapiere.

Berlin . 15 - Juni . Im Verlaufe der Finanz-
nrinisterkonferenz in Weimar sind Maßnahmen auf
dem Gebiete des Zahlungsmittel - und Wertpapier-
oerkehrs gegen die Steuer - und Kapitalflucht be¬
sprochen worden . Nach einer Meldung der D . A.
Z. soll der Gedanke der Abstempelung oder Regi-
stnerung der Wertpapiere zur Debatte gestanden
haben und es sollen auf diesem Gebiete sehr bald
einschneidende Maßnahmen erwartet werden kön¬
nen. .. . . .- -t

Beginnende Einfichk. 'RDr ^ -.ch
Ml Köüigshükte , 16 . Juli . Die Arbeiter der

Werkstätten Königshütte , denen sämtlich von der
Verwaltung gekündigt worden war , haben ein
Gesuch an die Verwaltung gerichtet , die Kündigung
rückgängig zu machen und die Werkstätten nicht zu
schließen . Sie wollen die Feldarbeit , von der sie
nichts wissen wollten , übernehmen und auch die
Entfernung der Rädelsführer durchführen . ,

Betriebsstillegung in Oberfchlefien.
Hi Deuthen , 16 . Juli . Die Gräflich Schaffgojt«

che Verwaltung sieht sich gezwungen , am 1 . Aug.
hie im Veuthener Bezirk gelegen « Lythandra-
Erube wegen mangelnder Förderung und Unbot¬
mäßigkett der Arbeiterschaft siillzulegew.

Der Handel mit Amerika. . s
Rotterdam , 17 . Juli . Unterm gestrigen Datum

teilt die amerikanische Regierung mit , daß der freie
Handelsverkehr mit Deutschland wieder erlaubt istund nur in einigen Punkten beschränk bleibt und
zwar in der Einfuhr von Zucker, Getreide , Farb¬
stoffen , Pottasche , Kleidern und Chemikalien.

Sozialdemokratische Demonstrationen am
^ 21. Juli.

^ Berlin , 18 . Juli . (Drahkb .) Der sozia-
Wsche Bezirksverband Groß -Berlin fordert im
.Vorwärts ' die Parteigenossen auf , sich in Massen
im den Versammlungen am 21 . Zull nachmittags5 Ahr zu beteiligen , in Lenen gegen den Grwait-
frleden, gegen den Imperialismus , für die allge-ineine Völkerverbrüderung und den Ausbau
unseres Wirtschaftslebens nicht im Freien , son¬
dern i» Lokalen demonstriert werden soll.
ver Allkauf der Berliner Straßenbahn durch
^ die Stadt,
i? VW . Berlin , 18 . Zull . (Drahkb .) Der Tn-

kauf - er Großen Berliner Straßenbahn durch den
Zweckverband wurde gestern mit 126 000 gegenMO Stimmen genehmigt.

Noch keine endgültige Fassung der Ver¬
mögensabgabe.

1V . Weimar , 17 . Juli . Das Gesetz über die
«Vermögensabgabe ist in der jetzt veröffentlichtenForm noch keineswegs endgültig . Es wird am
kommenden Freitag erst noch vom Staalenaus-
schuß geprüft werden , und es ist sehr zweifelhaft,ob die Vertreter der Länder das Gesetz in der Erz-« rgerschen Form an die Nationalversammlung» erden gelangen lassen . -,i -

^
Zum Fall Manheinu ^ . ^ . ^

Berlin , 18 . Juli . (Drahkb .) Zu
' demFall Manheim äußert die . Voss . Ztg .

'
, sie sei

Überzeugt , daß im Interesse des gerade jetzt mit
Frankreich anzubahnenden friedlichen Verhält-
Nlsses die deutsche Regierung olles tun werde , um
,, , bedauerlichen Vorfall völlig aufzuklären und

jeder irgendwie mit dem Tatbestands zu ver¬einbarenden Weise Genugtuung leisten werde,
auch nichts mehr . Das Blakt hofft aber auch,

W das vorliegende Unlersuchungseraebnis eine
k-^ ^ ? ^ ch^ Snderung auf französischer Seite
^ ^ führen und eine Ileberspannung vermieden

Die bevorstehende politische Debatte in
Weimar.

Berlin , 28 . Juli . (Drahkb .) Für die
polnische Debatte in Weimar sind vom

^ Montag ab, wie die Blätter berichten,' «r Tage in Aussicht genommen
'

^ Von ^
bsrnherein ist betonr worden , vätz man sicy

nvr einen Erfolg für die heimische Landwirtschaft
und unsere münsterländischen Interessen ver¬
spreche, wenn Arbeitgeber und -nehmer sich die
Hand zu gemeinsamer Arbeit in ein und derselben
Organisation reichen würden . Hier im trauten
Kreise , wo man gegenseitig die Verhältnisse kennt,
werden sicherlich etwaige Gegensätze eher ge¬
schlichtet und gemildert , als wenn man es durch
schablonenhafte Ilebertragung der den hiesigen
Verhältnissen wesensfremden Ideen erreichen will.
Darum muß man die versuchte Aufnahme unserer
Hsuerleute in die Gewerkschaften ablehnen , weil
dadurch der erste Riß in das Solidaritätsgefühl
von Bauer und Heuermann entstehen würde . Das
alte patriarchalische Verhältnis , das in seinem
historischen Werdegang so oft von fremden Schrift¬
stellern bewundert wird , würde nur zu leicht zer¬
schlagen und zur Gründung von reinen Arbeit¬
geberverbänden auf der anderen Serke führen . Ob
aber mit der Ilebertragung der mehr industriellen
Verhältnisse dem Emporolühen des heimischen
Nährstandes gedient wäre , glaubt im Grunde wohl
kein vernünftiger Mensch behaupten zu wollen.
Außerdem ist es eine völlige Verkennung der
wirklichen Tatsachen , wenn man unfern Heuer¬
mannsstand mit der industriellen Arbeiterschaft in
eine Parallele stellt , da er in der Regel weniger
vom baren Arbeitsverdienst als vielmehr vom
Reinerlös ans seinem landwirtschaftlichen Betrieb
lebt . Gerade hier aber kann er von den Gewerk¬
schaften keine große Förderung seiner Interessen
erwarten , da in ihnen stets der Einfluß der indu¬
striellen Arbeiterschaft so überragend ist, daß nur
sie allein dominieren wird.

Darkim , ihr kleinen Landwirke , Eigner , Zener-
leute üsw ., arbeitet nicht gegen eure sonstigen Be¬
rufsgenossen , denen es mit euch gemeinsam be-
schieden ist, für die Ernährung unseres Vater¬
landes unter den denkbar schwierigsten Verhält¬
nissen zu sorgen ; laßt euch erst recht nicht unter
die Direktiven einer Berufsgrnppe stellen , wo eure
eigenen Interessen mit denen der Majorität nie¬
mals zu vereinen sind — wo ihr vielleicht un¬
bewußt und zum eigenen Schoden die moderne
. anti - agrarische '

Bewegung fördern würdet.

Oldenburg.
D Sammlung oder Trennung?

Wir erhalten folgende Zuschrift:
Aufkebun ^ »? « ^ ^ Friede geschlossen, die
sier in Blockade verfügt , atmen die Gei-
»lancher auf , wenn sich auch in
des öse traurigen Nachwirkungen
« L ^ r die nähere und spätere Zu-

iiger Erkenners vegrußen , daß sich in rich-
Mhten Sachlage selbstlose Männerbas ackerbautreibende Volk zur

yf ^ ^ ^ sammlungen man
'EstSndka ^ « Drache dann die Bildung

? "? öbundeS beschlossen.Ar feiner enüMtigeu ^ Sndung führte.

Aus demOldenburg.Mnfterlande
Dechta , 19. Juli.

— Das gestrige Konzert der Kapelle der Reichs¬
wehr - Abteilung . Rheinland ' unter persönlicher
Leitung des Kgl . Musikdirektors E. Latkermann
wies trotz der an sich etwas ungünstigen Zeit recht
zahlreichen Besuch auf , ein Beweis , mit welcher
Spannung man dem musikalischen Genuß enk-
gegensah . Das Programm wies nur klassische
Sachen von R . Wagner , Fr . Schubert , Ehr.
Sounod , Tschaikowsky , Srieg , Fr . Lachner u. a.
auf . Es fehlten gestern die Streichinstrumente,
aber die hervorragende Besetzung der Holzinstru¬
mente ließ diesen Mangel kaum empfinden . Die
Skimmungsmaleret z. B . in Griegs . Erste Peer-
Gynk -Suite ' kam in dieser Besetzung sehr gut
zum Ausdruck . Wie sehr der Dirigent mit seinem
Stabe seinen Musikern die rechte Auffassung ein-
zuflößen versteht , konnte jeder besonders in Ehr.
Gounods Ballekmuslk aus der Oper . Faust und
Margarethe ' recht augenfällig erkennen . Es war
eine Freude , zu beobachten , mit welcher Genauig¬
keit die Kapelle den kleinsten Wink des Dirigen¬
ten zum Ausdruck brachte . Neben den Werken
von Wagner , Schubert usw . gefiel auch besonders
die große Fankaste aus der Pantomime . Das
Wunder ' von E . Humoerdinck . Die vielfach be¬
kannten Melodien machten um so mehr Eindruck,
als sie in sehr gefälliger Weise zu einem ganzen
verwoben waren.

.- . Dinklage » 18 . Juli . Gestern abend fand hier
eine Versammlung der Genossen des hies . Spar¬
und Bauvereins im Gesellenhause statt . Der
Vorstand teilte mit , daß vom Direktorium dem
Verein die Ueberteuerungskosten für 10 zu erbau¬
ende Wohnungen bewilligt seien ; weiter wurden
der Versammlung die Baupläne und Zeichnungen
oorgelegt und einstimmig beschlossen, sobald Bau¬
material beschafft werden kann , mit dem Bau der
Wohnungen zu beginnen . Die Gemeinde Dinklage
hat ebenfalls einen Teil der Ueberteuerungskosten
übernommen , ebenfalls die Firma B . Hollhaus.
Mit den Bauhandwerkern der Gemeinde ist vom
Dauverein Fühlung genommen , und sind die
Handwerksmeister bereit , die Bauarbeiten zu
übernehmen . Die Wohnungen sind als Einfami¬
lienhäuser gedacht ,dazu je ein 15— 20 ar großer
Garten . Solche gesunde , bequeme und schon ge¬
legene Wohnungen mit Kleingartenkultur sind für
Arbeiter und kleine Beamte etc . die Grundlage der
Behaglichkeit und des Wohlbefindens , indem sie
nach schwerer Tagesarbeit ein trautes Heim , einen
angenehmen Familienzusammenhang finden . —
Die eigene Heimstätte erzieht die Bewohner zu
Fleiß , gutem Haushalten , Selbständigkeit und
Freiheit und wird viel zur Lösung der sozialen
Frage beitragen können.

2 Langförden » 18 . Juli . Der Kirchenvorstand
hat den Bau einer n e uen O rg el bei der Firma
Vrail ln Dorsten in Auftrag gegeben . Vorgesehen
ist ein Werk mit unserer Kirche entsprechendem
Umfange , ausgestattet mit bewährten neuzeitlichen
Ausdrucksmitteln . ^

Aus der Residenzund demNorden.
Oldenburg , 19. Juli.

(— ) Fundsachen sollen am nächsten Mittwoch,
nachm . 3 Uhr , auf dem Rathaus , Zimmer 6 gegen
Barzahlung meistbietend verkauft werden.

(— ) Frisches Rindfleisch kostet bis aus weiteres
3 «ll , Leberwurst 2,50 »n und Rotwurst 1,80das Pfund.

(— ) Herr Leopold Hahlo , seit Krisgsbeginn un¬ter Syndikus Hartong Leiter der städtischen Le¬
bensmittelversorgung , hat infolge von Meinungs¬
verschiedenheiten mit dem zuständigen Stadtrats-
ausjchufl sei« Awl niederaelegt . E s find

Verhandlungen emgeleiret , uni sei» Bleiben zu
ermöglichen . , " -

2u äeü L6Z!ö§uvg8bsIi?SbLMZSv
Am MLsvfslZ.

^ 7 OldenbvrA 18 . Juli . (Drahkb .)
lieber die Vorgänge in Birkenfeld erhalten

wir ans dem Ministerium folgenden Bericht:
Am 15 . Juli morgens erhielt die Etaaksregie-

rung folgendes am 14 . Juli nachmittags 2.45 Uhr
in Blrkenseld aufgegebenes Telegramm:

. Die Provinz Birkenfeld hak sich mit dem
heutigen Tage 11 .30 Ahr vom Freistaat Olden¬
burg mit überwiegender Volksmehrheit losgelöst.
Wir belrachken uns von jetzt ab als Republik
Birkenfeld , unter eigener Verwaltung im Ver¬
bands des Deutschen Reiches.

, .Schriftliche Mitteilung durch Eilboten.
Die vorläufige Regierung der Republik? Birkenfeld:
Salles . Skchistyer . Fink . Hager . Bauer.

- Döring . Müller . Roth . Fickert.
Von den Unterzeichnern des Telegramms ist

der Staatsregierung niemand bekam : ! . Der Re¬
gierung in Birkenfeld ist darauf telegraphisch der
wörtliche Text des Telegramms mit folgender An¬
weisung zugegangen:

«Das Skaaisministerium weist die Regierung
in Birkenfeld an , die Regierung der Republik
Birkenseid in keinem Punkte anzuerkcnnen . Es
gilt die unveränderte Etaalszugehörigkeit zum
Freistaat Oldenburg und zürn Reich . Kein Be-
amter hat sich in den Dienst der Regierung der
Republik Blrkenseld zu stellen.

' " " ' Ä Skaalsministeriunk.
> ° ... , Ministerpräsident Tantzen.

Der Reichsregiernng ist durch den ' Skaaten-
hausbevoilmüchtigken , Staatsminister a . D . Scheer,
telegraphisch Mitteilung gemacht worden . Das
Reichsministerinm des Innern hat darauf schärf¬
sten Protest an zuständiger Stelle erhoben.

Zum 17 . Juli ist anscheinend von der vorläu¬
figen Regierung der Republik Blrkenseld der
Landesansschuß Birkenfcld berufen , um über die
Loslösung von Oldenburg und den Anschluß an
das Saargebiet zu beraten . Eine Einwirkung auf
den Landesausschuß war von hieraus nicht mög¬
lich, da erst am 17 . Juli morgens der Skaatsregie-
rung über diese Sitzung eine Mitteilung zuging.
Es ist der Skaaksregierung noch nicht sicher be¬
kannt , welches die Führer und Drahtzieher der
Loslösungsbestrebungen find . Es kann angenom¬
men werden , daß die Regierung in Birkenfeld
in keiner Weise beteiligt ist. Auch nicht , nach¬
dem nach Ausweisung des ersten Beamten der
Regierung , Herrn Oberregienrngsrats Pralle,
durch den französischen Militürbesehlshaber Ba-
stioni der Abg . Hartong mit der Ausübung der
Tätigkeit des Regierungspräsidenten von dem
französischen Befehlshaber mit Zustimmung der
oldenburgischen Regierung beauftragt ist.

Der Landesverräter Dr . Dorten hat im Für¬
stentum Birkenfeld in den letzten Wochen lebhaft
agitiert . Dabei wurde er unterstützt von der fran¬
zösischen Militärverwaltung , fand auch einige An¬
hänger in der Bevölkerung auf dem Lande und
bei einigen Führern des katholischen Teiles der
Bevölkerung unter dem Vorwände , alles mögliche
für das Fürstentum tun zu wollen , wenn es sich
der Rheinischen Republik oder dem Saargebiek
anschließe.

Die Staatsregierung wird den Treibereien im
Fürstentum Dirkenseld mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln energisch Widerstand entgegen¬
setzen. Die Bevölkerung des Fürstentums Bir¬
kenfeld hak nicht selbst allein über Trennung vom
Freistaat Oldenburg und Anschluß an ein anderes
Land zu entscheiden . Nur im Wege der Ver¬
fassung kann die Trennung des Fürstentums vom
Freistaat Oldenburg vorbereitet werden . Jede
Veränderung im Bestände des Staatsgebietes be¬
darf der Zustimmung des Staaksministeriums und
des Landtages . Das Staatsgebiet des Freistaates
Oldenburg besteht nach Z 1 der Verfassung aus
den Landeskeilen Oldenburg , Lübeck und Birken¬
feld . Wer sich auf anderen als auf verfassungs¬
mäßigem Wege an Bestrebungen auf Loslösung
von Teilen des Freistaats beteiligt , unterstützt
einen Derfassungsbrnch.

Der sozialdemokratische Abgeord¬
nete H u g - Rüstringen ist als Abgeordneter
Birkenfelds telegraphisch nach Weimar berufen
worden.

-L-

Letzte Nachrichten
Aufhebung des Belagerungszustandes ia

Stettin.
TV Stettin . 18 . Juli . (Drahtb .) In der Konfe-

renz des Oberpräsidenten mit den Regierungsver-
treten » wurde beschlossen, den Belagerungszustand
unter der Bedingung aufzuheben , daß der General¬
streik beendet werde . Die Vertreter der Arbeiter
haben das zugesagt . Der Verkehr tu Stettin ruht
noch völlig.

Die politische Debatte in Weimar.
1V Weimar . 18 . Juli . (Drahtb .) Die große politi¬

sche Debatte beginnt am Montag und zwar mit der
Programmrcde des Ministerpräsidenten Bauer
und dos Außenministers Müller ; sie wird 3 Tage
dauern.

Das Reichskabinett und die Drohnote Fachs.
MI Berlin . 18 . Juli . (Drahtb .) Die Affäre des

erstochenen französischen Sergeanten Manheim be¬
schäftigte heute das Kabinett ia Weimar . Die
Antwortnote soll spätestens morgen der fraazöfi-

aber _tchea Regimamg übermmeü werden . V «r Inhalt

w »ro me Aorverungea nicht Mattweg_aber zu Verhandlungen sich bereit erklären.
Der B . Z. zufolge wird die Antwort aus Aochsi

Drohnote der Entschädigung für die Familie des
Sergeanten zustimmen .aber gegen die Sonkribn-
tion Einspruch erheben und sie ablehncn , da ein»
Schuld seitens der Stadt Berlin nicht vorliege.

Die Volksabstimmung in Oberfchlefien.
MI Breslau . 18 . Juli . (Drahtb .) Rach der Dr0^

lauer Zeitung wird die Volksabstimmung über die
Zugehörigkeit Oberschlesiens im Februar 1ÄV
skattfinden.

Skeeikproklamatton in England.
MI Genf , 18 . Juli . (Drahtb ) Nachrichten au»

London zufolge haben in verschiedenen englischenStädten die Arbeiter zum 21. IM den Streik pro¬klamiert.

Aufhebung des Belagerungszustandes in
Pommern.

V1B Stettin . 18 . Juli . (Drhth ) Die Verhaus
lungen im Oberpräsidium Stettin am 17. Juli ha¬ben Aebereinsiimmung der Vertreter der Zivil¬und Militärbehörden mit den Vertretern der Be¬
völkerung darüber ergeben , daß gegemvärtig kein
Grund für Aufrechterhaltung des Belagerungszu¬standes in der Provinz Pommern besteht. Er ist
sofort aufgehoben worden . Der Bürgerstreik wurde
als beendet erklärt . In Zukunft foll der Belage¬
rungszustand nicht ohne Zustimmung der Zivilbs-
Hörden und nur im Einvernehmen mit der Arbei¬
terschaft verhängt werden . Die Vertreter der Ar¬
beiterschaft haben sich für sofortige Aufhebung de»
Generalstreiks ausgesprochen . Sie verurteilen se-den Tarifbruch , besonders während der Erntezeit.

Das englische Anterhaus und die deutsch-
russischenBeziehungen.

WTB Londorr, 18 . Juli . (Drahtb .) In Dcand-
wortung einer Anfrage teilte Harmsworkh mit . er
glaube , daß die deutsche Rcgrerung sich bemühe,
diplomatische Beziehungen mit der russischen Sow-
jetregierung anzubahnen , und daß eine industriell»
und kommerzielle Kommission Sonyetrußlaud be¬
sucht habe , oder im Begriff stehe, es zu tun.

England und die deutschen Schiffe ia
Südamerika . .

1VIB London. 18 . IM . (Drahtb .) Aul « »
Hans . In Vertretung des SchiffahrtskontrollenrS
gab Wilson in Beantwortung einer Anfrage Lb« sIndienststellung der deutschen Schiffe in sü- ame-
rikanischen Häfen bekannt , daß die englische Re-
gierrrng bestrebt sei , die Schiffe zur Fahrt zu brin¬
gen , es könnte aber noch viele Monate dauere
bis sie zur Benutzung gebrachk sein würden.

Aus dem amerikanischen Senat.
NW . Washington, 18 . Juli . (Drahkb .) .Reuter . Der Senat hat den Vorschlag ans fünf»

jährige Verlängerung des Schiedsgerichksakmonr-
mens mik Holland , Italien und Spanien ratifiziert.

Der Siebenstuudeulag im englischen Bergbau.
V/IB . London, 18 . Juli . (Drahtb .) Die

Bergbauvorlage , die den von der Regierung ver¬
sprochenen Siebenstundentag enthält , ist in zweiter
Lesung angenonnnen . > - - > ,

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G . m . b. H. (A. Sommerfeld . Verleger ) , Vechta.

Amtsoorstand . Dechta » den 15 . Juli 1919.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Z 1 des HLchstpreiSgesetzer

vom 4 . August 1914 werden für den Amtsbezirk
Dechta bis auf weiteres folgende Höchstpreise für
Fleisch festgesetzt:

für Rindfleisch 3,00 Mk . für das Pfund.
. Kalbfletsch 1 .60 . . . .
. Schweinefleisch 1,40 , . , - ,
. Echaffleisch 2 .00 . , . ' .
, Leberwurst 2,20 , . . ,

Aebertretungen der Höchstpreise werden mk
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu 10 OM W . besttast . .

Kückens , i

Anrtsoorstand. Vechta , den 16 . Juli 1919.

Bekanntmachung.
Die Mehlverkaufsstellen werden hierdurch

aufgefordert , die Abschnitte 1 und 2 der Einfuhr¬
zusatzkarten sofort hierher einzusenden.

_ _ Kücken».

KalkftrSftoff
ab Waggon Fallenrott und ab Lager empfiehlt)

Vechta . Jos . Warnking.
Erhalte in einigen Tagen auf Fallenrott mehrere

Ladungen '

und gebe diese am liebsten waggonweise u. auch «
kleinen Mengen ganz billig ab. M . ^

Vechta . mMA Zos. Warnking . ;

RauheBretter
zu Battenbelägen u. Fußböden , Scheune « u. Giebck
oekleidungeu empfiehlt besonders billig . ; -

^ Vechta - ? . ?
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Lupinen und
Viehsalz

wieder vorrätig.
I . Haskamp , Steinfeld

Habe ein

Mutter - Schaf
und ein Aulamm . ostfr.
Rasse, zu verkaufen.

Col . Annen.
Handorf b . Holdorf.

Lummî auger
1.SV bis 3 Mark und

8eisen8tein
Pfund 4 Mark.

Zur Wiederverkäufer
billiger.
Apotheker Sack,

Bramsche.

Brennholz,
Lohe,

Nutzholz
kauft. Aufkäufer gesucht

Wilh . Bock , Wanne.
Kaufe jeden Posten aus»

gekämmter

Frauenhaare
Vr . 8ekone, Veckla.

jeden Posten unbesetzt
lieferbar zum Wiederver¬
kaufspreis, freibl. , Original
Sunlight Seife Kg 20,00,
Marseiller Kernseife Kg
17,50, Englische Kern

iseife kg 15,50, Prima
jauSIändische Chokolade
(Chailer etc) Pfd . 12,00,
Engl . Zigaretten , 100
Stück, Mille 285,00. Per-
lendet geg . Voreinsendung.
Postsch ^K .-Köln, 39844 o.
Akkred . Barnier Bank V.
Hüben, Berlitz L Co .,
Hilden (Rhld) .

Einen 4 jährigen

gut u. fromm im Geschirr,
hu verkaufen.

Löbberding,
Siehenfelde u. Cappeln.

Habe 76 große

GWekM
(geeignet als Stoppel-
gänse) zu verkaufen.
Siemer in Hagen bei

Vechta.

Entlaufen
feil Sonntag ein Ijähr.

Nind
aus der Weide . Wieder»
Lrtnger erhält Belohn.
H. Eerdes , Ambergen.

Gesucht möbliertes

mit voller Beköstigung.
Angebote u. Ar . B - Z . 33
an d . GeschäftSst . d . Bl.

leine ge!iiiü!eii.
I ^ « UL8

Vechta-Esch.
Das St . Willehad-

Hospital in Wilhelms¬
haven sucht eine passende
Person für die Aähstube.
Dauernde Stellung . An¬
tritt möglichst bald.
Stellung ist sehr geeignet
für ältere Damen, sowie
für Witwen ohne Kinder.

Durch s413
Landesarbeitsnachrvsis,

Geschäftsstelle Dechta.

Junges Mädchen , in
Küche und Haushalt er¬
fahren, sucht zum Herbst
Stelle als s414

Stütze.
Landes arbeits Nachweis
Geschäftsstelle Vechta.
Gebe reife oder unreife
Stachelbeeren

gegen Zucker ab.
Dinklage . Z .Schumacher.

Auflistung!
Gemeinde Dinklage . Für die Ver¬

teilung der auf Karten zu verabfol¬
genden Lebensmittel ist von der Ge¬
meinde -Verwaltung eine Kommission
eingesetzt, die sich aus den Unterzeichneten
Herren zusammen setzt. Die Verteilung
geschieht nach einem vorsichtig ausge¬
stellten Verteilungsplan und tragen
für die Verteilung die Unterzeichneten

die volle Verantwortung.
Heinrich Vlömer . Constanz Driver

Hans Niggemann.

Oldenburg . klscb küokjäbrizer lätig-
keit s !» ^ 8si »teotill , insbesondere uu
der Universität « -brnuenklinik ru kdnr-
burz und an der ^ ksdemiscben Ain-
derklioik (krokessor Lcbloümsnn ) ru
Oüsseldori , linde ied nücd dier rd«

^ .er2tüi
niedergelassen.

vr . meä . Oüarlotte
dloltkertrnsse 11 . keroruk 129Ü.

Lpreedst : ö—II vorn »., 3—5 nnedm.

ticWilü -Iiiesier tsdne.
Am Sonntag , 20 . Juli , abends 8 Uhr.

I? r»o ^ r » nnir:
Der neue Trautmann -Film:

Der König
ihres Herzens.
In der Hauptrolle : Ludwig Trautmann , Elsa Derna
Senta Horst. — Prolog zum Film „König ihres

Herzens " von Hedwig Erupe.
Bor Euren Augen wird sich jetzt entrollen
Ein hohes Liebeslied, ein einsam Fürstenlos.
Tu aus die Seel « weit, nehmt auf der

sSchönheit Sprache
Erlebt des Dichter« Schöpfung still und groß —
Wir alle die wir hier auf Erden wandeln.
Erlebten wohl der Seele Freud und Schmerz
Drum geistverwandt wird uns erscheinen.
Das Liebeslied aus eines Zürsrenherz.
Die Stunden die Ihr weilt an dieser Stätte,
Beschenkt sie reich mit des Verstehens Gunst,
Dann wird ein Dank zuteil Euch werden.
Der Menschheit höchstes - Aeine Kunst.

Der MeinftaMekreek.
Lustspiel in 2 Akten von Rudolf del Zopp.

Aunim. Plätze b . Herrn Haskamp im Vorverkauf,

8lMer'8 UeWeie.
Sonntag , den 2V. Zuli,
IM Anfang 8 ' /« Uhr. MI

Programm:

Oas LuLZL üer LrÄnerr.
Volksschsuspiel in 1 Vorspiel und 5 Akten. In der
Hauptrolle Gudo Houlberg. Eine Meisterschöpfung

von rührender Einfachheit.

Lustspiel in 1 W.

8eLLSMsxrLLi »§ .
Schwank in 3 Akten.

jMMMMA

MlWkMIUck?
Sonntag dem 20. Juli , 8 ' /» Uhr abends.

Das Schicksal der Nenah Zongk.
Drama in 4 Akten.

Frau Gräfin.
Lustspiel in 2 Akten.

Harry wird Millionär.

llvifek gebrannter Kalles . Tsil. Mk . 28,
Kokkallee. TU . Mk . 16 . Keiu, Tfä . Mk.
3.68, 8eknMSpfek.Tsil. MK. 3.80. Tfsimmen,

Aosinen, Likronen, ApfeWnev.
Versand unter Nachnahme.

Damme . C. H. Mähler.

« MM

W MtUKgi MtÄNgl
M Am Sonntag d. 20 . o. Montag d . 21 . d . M .»

KWDU

wog ! W

Wge KiMijsMriz
in Steinfeld.

Es ladet sreundlichst ein.
Lohne . Martin Meyer.

Mevesia Tovnkorn

Hemriek m

Versoble . M

Brockdorf
bei Lohne.

Dulhop
bei Lohne.

. — . . dÄ/'

D Statt Karten . M

S Paula Matte A
R Eduard Bagge D
i ! Verlobte . I
M Hüde Oldorf P

b. Damme. b. Damme. .W
j? Im Juli 1919.

^ Gratulationsbesuchewerdennichtgewünscht. ^

II Für die erwiesene Aufmerksamkeitenzu ZI
E unserer Vermählung sagen wir hiermit H -tz

D unfern herzlichsten Dank. D
8 Keinviek Rrögev u. Ivau 3
M Minna geo. spraaau . II
M Goldenstedt , den 17. Juli 1919 . AZ' OKA)

Gott dem Allmächtigen, hat eS in
j seinem unerforschltchenRatschlüssegefallen,
heute morgen 3'/« Ahr , meine liebe herzens¬
gute Frau , unsere liebe Schwester, Schwä-

>gerin und Tante

kks» üeiiiricd Asilk
Helene geb. Awick

! zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen. >
^ Sie starb nach längerer , mit großer
Geduld ertragener Krankheit, im kaum
vollendeten 38. Lebensjahre , versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten.

Wir bitten der lieben Verstorbenen im
! Gebete zu gedenken.

Dle trauernden Angehörigen.
Friesoythe , Scharrel , Delmenhorst, >

Rordstrand und Cloppenburg, den 17.
Juli 1919.

Die Beerdigung findet am Montag,
dem 21 . Juli 1919 , vormittags 9 Uhr in

>Friesoythe statt.

Prima raffiniert.kMiM
ohne Marken.
6. H.Makler , Vamme.

Habe Bickbeeren, rote
und schwarzeJohannis¬
beeren zu tauschen gegen
Zucker . Rachzufragen in
der GeschäftSst. d. Bl.

U »

^
^ Am Sonntag , dem 2V. Juli auf dem

^ Sommerfeste bei Töbüen in Daren . 8l

^ Hierzu ladet sreundlichst ein

W Der Besitzer.

Ltatt Karten.
Oie Vsrlobuog unserer l 'ocliier
^okanna mit Herrn Fosek
Ksltkoü 2u Vislrek , reifen
lüermit erZedenst an

Lsruarä Oselce u . krau
Antonie Zelr . Aisistermann.

k r̂lte lr . Vislrelc !m Ful! 1919.

Neins VerlolrunZ mit kraulem
Foksns » Oeelce reiZs ich
hiermit ergebenst an.

^ osek Lallkok !.
Visbek im Füll 1919.

Von OrLtuIationshesucheo volle man Züti ^st -!
^ .hstanä nehmen.

. .HI

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen
Ratschlüsse gefallen , heute morgen 5 Uhr unfern lieben Bruder,
Onkel und Schwager»

den Privatier

nachkurzer , heftigerKrankheit wohlvorbereitetdurch den Empfangder
heiligen Sterbesakramentezu sich in den Himmel zu nehmen.

Um ein frommes Gebet für den lieben Verstorbenenbitten

Die trauermüen Angeköngen.
Bakum , den 17 . Juli 1919.

Die Beerdigung findet am Montag, dem 21 . Juli,
morgens 10 Uhr in Bakum statt.

Sollte jemand ans Versehen keine besondere Nachricht
erhalten haben, so bitten wir diese als solche ansehen zu wollen.

Der liebe Gott nahm heute abend 10 Uhr unsere liebe
Mutter, Schwiegernmtter, Großmutter, Schwester und Tante,

LvILvrii»

IH ? . Kaspers,
OaroÜOs xvb . Kosoner

zu sich in die Ewigkeit.
Sie starb nach langem, schweren Leiden , ganz ergeben

in Gottes hl. Willen, versehen mit den hl. Sterbesakramenten
im 67. Lebensjahre.

Ihre Seele wird dem Gebete der Gläubigen empfohlen.

Die trtmernilei» Angehörigen.
Hausstette » den 16. Juli ISIS.

Die Beerdigung findet statt am Montag, dem 21 . Juli,
morgens S ' /r Uhr in Vestrup.

Sollte jemand aus Versehen keine Nachricht erhalten haben,
so bitten wir diese als solche ansehen zu wollen.
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Äur Lew »Idenburg .Mnsterlande
" Vechta . 19. Juli.

— Eine Beihilfe von 200 — 300 Mk . kann
katholischenMädchen aus dem ehemaligen Her¬
zogtum , die ein Lehrerinnenseminar besuchen , für
die letzten drei Seminarjahre bewilligt werden.
Gesuche sind bis zum 1 . September d . Is . an das
kathol Oberschulkollegium zu Bechta zu richten.
Zn dem Gesuch müssen die Vermögens - und Fa-

> Milienverhältnisse dargelegt und dem . Gesuch ein
Gesundheitszeugnis und ein Seminarzeugnis über
Begabung , Fleiß und Betragen der Bewerberin
und ein Auszug aus der Steuerrolle über die Ver¬
anlagung der Bewerberin oder ihrer Eltern zur
Einkommen - und Vermögenssteuer beigefügt
werden.

— Nach der französischen Besahungszone sind
neuerdings Pakete bis 25 Kilogramm mit Lebens¬
mitteln , Sämereien , Maschinenteilen , Rohmate¬
rialien , lebenden Tieren , Futtermitteln , Produk¬
ten und Häuten von Tieren , Akten , Büchern an
Buchhändler und Zeitungen zugelassen . Sendun¬
gen mit schriftlichen Mitteilungen unterliegen je¬
doch der Beschlagnahme . Bei Leitung über
Frankfurt -Main 9 und Mainz 3 sind auch ein¬
geschriebene, dringende , Eilboten - und Nach¬
nahmesendungen bis 100 Mk . zugelassen, ' ebenso
Wertpakete mit Bargeld und Wertpapieren.

— Bessere Versorgung mit Fischen . Nach¬
dem den Alliierten und Neutralen der Handel
mit Deutschland wieder gestattet und gleichfalls
die beschränkendest Bestimmungen für die Fische¬
rei rückgängig gemacht sind, ist nunmehr wohl
baldigst eine bessere Versorgung der Bevölkerung
mit Fischen in Aussicht zu nehmen.

— Ein Tabak - Schwindler hat im benachbarten
Hannoverschen mehrfach Opfer gefunden . Er lam
zu den Leuten , tat ganz vertraut und bot echten
Tabak, das Pfund zu 17 an ; zugleich gab er
gratis eine Probe ab , die gleich versucht wurde und
gefiel. Dann wurde gekauft . Als der Händler
sich entfernt hatte , stiegen dann doch Bedenken auf;
man untersuchte das Gekaufte und fand , daß nur
eine dünne obere Schicht Tabak , das andere aber
aller mögliche Schund , nur kein rauchbares Kraut
war . Der Mann sucht jedenfalls noch weiter
Dumme ; darum Borsicht ! Uebrigens scheint es
bald wirklich echten und guten Tabak geben zu
sollen. Wie nämlich der „ Deutsche Telegraas " hört,
haben holländische Firmen deutschen Tabakgroß-
händlern angeboten , ihnen große Tabaklieferungen
zu machen und zwar gegen Stundung des Kauf-
bettages bis zu einem Lahre nach Gesundung der
deutschen Valuta.

— Einsetzung einer Landarbeltermisschussrr bei
der Lcmdwirlsckasiskammer . Cs besteht die Ab¬
sicht , künftig bei der demnächst erfolgenden Neuge¬
staltung der Landwirtschastskammer in ihr den
Landarbeitern eine entsprechend - Vertretung zu
schaffen. Bis zur endgültigen Regelung dieser An¬
gelegenheit hat die Landwi '. ttckaftskammrr be¬
schlossen, einen Landarbeiterausschuß einzusetzen,
dem die Bearbeitung von allen die Landarbeiter
betreffenden wirtschaftlichen und sozialen Fragen
zugewiesen werden soll , insbesondere Fragen des
Lohn- und Arbeitsvertrags , des Tarifwesens , der
Beschaffung von Arbeitskräften , der Arbeitsver¬
mittlung , des Lehrlingswesens , des Wohnungs¬
wesens , oer Wohnungsaufsicht , der Frauenfürsorg «,
der Wohlfahrtspflege , des Siedlungswesens usw.
Daneben würde sich der Ausschuß mit Fragen
der Wirtschaftspolitik , der Kleintierzucht und des
Obst- und Gemüsebaues zu befassen haben . Die
Wahl der Arbeiter für diesen Ausschuß soll durch
die Amts -Bauern - und Landarbeiter -Räte erfol¬
gen , welche im August eine öffentliche Wahl aus¬
schreiben werden . Jedes Amt hat einen Vertreter
der Landarbeiter zu wählen , nur die Amtsbezirke
Dechta und Cloppenburg je zoiei Wahlberechtigt
ist jeder, der sich als ein im Amtsbezirk ansässiger
landwirtschaftlicher Arbeiter ausweisen kann oder
als solcher bekannt ist. Als landwirtschaftliche Ar¬
beiter gelten solche, die hauptberuflich in der
Landwirtschaft , Forstwirtschaft und Gärtnerei als
Lohnarbeiter tätig sind . — Diese Neubeordnung ist
auf Antrag des Landesverbandes Oldenburger
Landarbeiter (Gruppe des Landbundes ) erfolgt
und wird später wahrscheinlich ihre gesetzliche Be¬
stätigung finden . Nach dem Eintritt der Landar¬
beiter in die Organisation der Landwirtschaftskam-
mer werden durch sie alle Kreise der in der Land¬
wirtschaft hauptberuflich tätigen Personen vertre¬
ten werden.

7». Lohne , 18 . Juli . Die Schreibstuben des Auf-
wsungskomandos Feld -Artl --Regts . 83 , die sich
hier noch befinden , werden , wie verlautet , in der
nächsten Woche von hier nach Emden verlegt wer¬
den . Dadurch werden mehrere hiesige Angestellte
beschäftigungslos.

-- - Lohne , 16 . Juli . Die Lage unserer hiesigen
industriellen Betriebe ist nach wie vor
eme wenig günstige , da sie zum größten Teil auf
ausländische Rohstoffe , Tabak , Kork, Bürsten usw.
angewiesen sind . Für Tabak erwartet man in
naher Zukunft den Beginn der Lieferungen vom
Auslände , was einer großen Anzahl Arbeitern , die
wegen Rohstoffmangel zu unfreiwilligem Feiern
gezwungen sind , wieder Beschäftigung geben

Hoffen wir , daß ausreichende Rohstoffein-
unsere Industrie bald wieder in den Stand

gewohnter Weise ihre Arbeit aufzunehmen,
der Arbeitgeber , der Arbeitnehmer

Zuletzt im Interesse der Stadt.
2 . Cloppenburg , 16 . Zull . Der Ausflug

» äkhol . Frauenbundes nach Kne-

lehrer Wempe führte über Zwecke und Auf¬
gaben des kathol . Frauenbundes etwa folgendes
aus : In einer Zeit , wo alle Stände , Berufe,
Volksklassen sich sammeln , wo nur die Masse
Macht verleiht , wo Fürstenkhrone , die wie Fels
im Meer gegründet schienen , von der Sturmflut
der Nevolukion einer Sandbank gleich in einem
Tage fortgeschwemmt wurden , da müssen auch die
Frauen sich sammeln , um das Daterlgnd vor dem
Einbruch brandender Wogen zu schützen. Der
Frauenbund will alle einzelnen Glieder seines
Geschlechtes , ob arm oder reich, ob vornehm oder
gering , zu einer großen , unüberwindlichen Schuh¬
wehr zusammen fasten . Er will vereinigend , ver¬
söhnend wirken , Klassengegensätze ausgleichen,
Mißverständnisse beseitigen . Das starke Binde¬
mittel ist die katholische Religion , die uns alle
achten und lieben und für andere wie für uns selbst
wirken lehrt . Er will uns in der religiösen Lebens¬
anschauung befestigen , um die Arbeiterinnen , die
Angestellten , die Alleinstehenden gegen dis Ge¬
fahren der Verführung zu sichern ; er will ihnen
gesellige Erholung und Freude bieten , ihre Weiter¬
bildung durch Vorträge und Kurse fördern , in der
Haushalukngsschule sie mit den Arbeiten der Haus¬
frau vertraut machen . Der Frauenbund will hel¬
fend Eingreifen zur Linderung der Not kn Krank¬
heit und Anglück , er kann seine Fürsorge betätigen
in der guten Unterbringung verwaister oder ver¬
wahrloster Kinder . Vornehmste Aufgabe , zumal
in jetziger Zeit , ist es , die Kulturgüter , Religion
und Sittlichkeit , zu schützen und für die religiöse
Erziehung der Jugend einzutreken . Wenn der
katholische Frauenbund im Namen einiger hun¬
derttausend Mitglieder die simultane und die reli¬
gionslose Schule verwirft , so wird auch eine geg¬
nerische Regierung den entschiedenen Willen einer
so großen Menge nicht leichthin zu vergewaltigen
sich getrauen.

Aus der Residenzund demNorden.
Oldenburg , 19 . Juli.

b Oldenburger Sängerbund . Der Sängerbund
für das frühere Herzogtum Oldenburg hielt hier
eine Vorstandssitzung ab, in der wichtige Bundes-
Angelegenheiten behandelt wurden . Jetzt nach
Kriegsschluß soll die Bundestätigkeit wieder ausge¬
nommen werden . Er wird zu Anfang Oktober
einen allgemeinen Sängertag nach Oldenburg ein¬
berufen , auf dem die nächsten Aufgaben des Bun¬
des besprochen und die Neuwahlen zum Borstande
vorgenommen werden sollen,

b Das bisherige kalte Weiter läßt di« Erträge der
Frühkartoffeln allgemein erheblich hinter denjeni¬
gen des Vorjahres Zurückbleiben . Dielerwärts ist
die Kartoffelkrankheit ausgetreten und hat Schaden
angericbtet . Die Erträge an Erbsen , Kohl , Wur¬
zeln sind nur mittelmäßig . Die Bohnen entwickeln
sich nur langsam und zeigen geringen Blütenstand,
so daß wir wieder mit einer Mißernte zu rechnen
haben . — Wenig erfreulich ist der Ertrag der Obst¬
bäume . Die meisten Bäume sind kahl oder zeigen
doch nur geringen Fruchtansatz . Aepfel wird es
fast gar nicht geben , Birnen etwas mehr , aber auch
nur im bescheidenen Maße.

(— ) Fellverwertungsgenostenschast . Uns wird
geschrieben : Der Landesverband oldenburgischer
Kaninchenzüchter beabsichtigt für das oldenburger
Land und die Stadt Wilhelmshaven eine Fellver-
wertungsgenostenschaft «. G . m . b . H . ins Leben zu
rufen , die den Zweck verfolgen soll , die überaus
großen Gewinn « im Zwischenhandel den Erzeu¬
gern der verschiedenen Arten von Fellen zukommen
zu lassen . Die Kriegszeit hat bewiesen , welche
Werte In den im Inlande erzeugten Fellen , selbst
"

. nen des Kaninchens stecken. Die Zeiten , wo der
Lumpensammler aus Gnade und Barmherzigkeit
die Felle mitnahm , sind vorüber . Schon vor dem
Kriege erstrebten die deutschen Züchter die eigen¬
händige Verwertung ihrer erzeugten Felle . Durch
die erfolgte Beschlagnahme wurden rhnen die
Hände gebunden . Die Kriegsfellaktiengesellschaft
hat alsdann mit ihrenMillionenumsätzen bewiesen,
welche Gewinnmöglichkeiten die Fell « bieten . Jetzt
soll die zu gründende Gesellschaft allen Kaninchen¬
haltern , ob sie in einem Verein sind oder nicht,
den Beitritt ermöglichen . Die Höhe eines Ge¬
schäftsanteils soll 30 betragen , die aber nicht voll
eingezahlt werden brauchen . Alle Felle sollen in
örtlichen Sammelstellen gesammelt und bar bezahlt
werden nach dem jeweiligen Tagespreis . Die Ge¬
nossenschaft führt die Felle alsdann direkt dem
Rauchwarenhandel zu , schaltet also den Zwischen¬
handel vollständig aus . Der beim Verkauf erzielte
Gewinn fließt alsdann den Genossen zu . Gleich«
Genossenschaften bestehen bereits in verschiedenen
Landesteilen und Provinzen und erzielten unge-
ahnte Erfolge . Es ist daher wünschenswert , daß
sich alle Kaninchenzüchter Oldenburgs und Wil¬
helmshavens in der zu gründenden Genostenschaft
vereinigen zu ihrem eigenen Nutzen . Die Grün¬
dungsversammlung soll am 27 . Juli in Oldenburg
stattfinden.

Hochverratsyrozetz ln Wilhelmshaven
(Fortsetzung .)
§ Wilhelmshaven , 16 . Juli.

Der Strafprozeß gegen die Kommunisten nahm
heute vormittag um 11 Ahr vor dem Schwurgericht
unter dem Vorsitz des Landgerichksraks Hasemann
aus Aurich seinen Anfang . Gegen zwei der sieben
Angeklagten , Vöversen und Roseboom , ist die An¬
klage so geändert worden , daß sie vor der Straf¬
kammer abgeurkeilt werden . Der Angeklagte
Tekens ist flüchtig . Daher wird nur gegen vier
Älaaeklaaür 1

Lehrer Karl Wilhelm August Zörn, geb . 1893
in Hannover : 2. den Parteisekretär Ernst Wilhelm
Schneider, geh . 1883 in Königsberg ; 3. den
Torpedosteuermann Willi Bock , geb. 1887 in
Holtenau , und 4. den Seemann Friedrich Ernst
Weiland, geb . 1895 in Barßel i . Oldbg . Nur
Schneider ist unerheblich vorbestraft . Die .An¬
klage vertreten Erster Staatsanwalt Mix und
Assessor Schmidt , die Verteidigung führen die
Rechtsanwälte Dr . Peters - Rüskringen , Knod-
Aurich und Herzberg -Berlin . Die Angeklagten
wollen im guten Glauben gehandelt haben . Die
damalige Regierung in Wilhelmshaven , der 21er
Rat , habe einer Ankerstützung bedurft , und diese
hätten sie ihr leisten wollen . Der Angeklagte
Jörn gibt zu, sich über den Weg und die Mittel
dazu im Irrtum befunden zu haben . -

Die Verhandlung beschäftigt sich lange Zeit
mit der Frage , ob das . Revolutionäre Komitee"
eine selbständige Körperschaft gewesen sei, also
wirklich bestanden hat . Die Angeklagten bestrei¬
ken das und wollen darunter nur die Obleute ver¬
standen wissen . Bei dieser Behauptung bleiben
sie auch dann , als ihnen mehrere Zettel und Flug¬
blätter vorgehalken werden , auf denen sie mit
ihren Namen und der Bezeichnung . Revolutio¬
näres Komitee " unterschrieben haben . Eine Los-
reißung eines Gebietsteiles von Preußen durch^ - rgehen sei schon aus dem Grunde ausge-

: gewesen , als schon Wilhelmshaven und
ident urg einen eigenen Staat mit einer beson¬

deren Regierung gebildet hätten.
Die Angeklagten bestreiken ferner die ihnen

zur Last gelegten Drohungen und Gewaltanwen¬
dungen . Der Angeklagte Jörn gibt zu, aus der
Reichsbank zum ersten Male 50 000 Mk . und das
andere Mal 7 Millionen (nicht nur 700 000 Mk .,
wie irrtümlich berichtet ) geholt zu haben . Die
50 000 Mk . habe er gebraucht zur Entlohnung und
Versorgung der Soldaten , und das andere Geld
habe er genommen , nm zu verhindern , daß die
Banken , wie es auch in Bremen vorgekommen
sei, Schwierigkeiten in der Hergab « von Geldern
machen könnten . Auch sei ihm darum zu tun ge¬
wesen , zu verhüten , daß Geld aus Wilhelmshaven
ausgeführk werde . Der Gedanke , sich und seine
politischen Freunde zu bereichern , habe ihm fern¬
gelegen . Zwar habe er zunächst sich geweigert,
das Geld wieder zurückzubringen . Das sei erstens
in der Dunkelheit mit Schwierigkeiten verknüpft
gewesen , und ferner habe er es nicht den Gegnern
überlasten wollen , die doch auch sich der Danken
bemächtigen konnten . Hernach sei er mit der
Rückgabe einverstanden gewesen . — Die Ange¬
klagten heben noch hervor , daß sie am Abend des
27 . Jan . keinen erheblichen Widerstand geleistet
hätten , als die Berufssoldaten gegen die Tausend-
manvkaserne «mgerück seien.

Nah und Fern.
Hannover , 17 . Juli . Verbrecher tum.

Dom 6. bis 12 . Juli wurden 173 Personen wegen
Raubes , Einbruchs , Urkundenfälschung , Dieb¬
stahls , Taschendiebflahls , Hehlerei , Schleichhan¬
dels , Betrugs , Schamverlehung , Landfrledens-
bruchs , Gefangenenbefreiung , Widerstandes , Un¬
terschlagung und Zechprellerei festgenommen . Am
12 . und 13 . d . Mts . sind weiter 51 Personen fest¬
genommen . Durch das Krieoswucheramt sind ln
der letzten Woche beschlagnahmt worden : 20 000
Zigaretten , mehrere Zentner Kaffee und Reis^
mehrere Zentner Schokolade , ein Zentner Pfeffer?
20 Pfd . fetter Speck und 6 Fahrraddecken ; aus
Geheimschlachkungen 2 Rinder . Außerdem wur¬
den zwei Personen festgenommen , die 5 Waggons
Kohlen verschoben haben.

Vermischtes.
Große Vaumwollvorräte.

Wie aus Newyork gemeldet wird , bereitet der
amerikanische Baumwollmarkt eine starke Ausfuhr
vor . Die sichtbaren amerikanischen Baumwoll»
Vorräte betrugen am 27 . Juni d. Is . 3,459 OM
Ballen gegen 2,366 OM Ballen im Vorjahr . Die
Ausfuhr wird erleichtert durch die eingetretene
Ermäßigung der Frachten nach Südeuropa . Im
amerikanischen Handelsdepartement rechnete man
mit dem Ende der Blockade Deutschlands schon für
Mitte April . Bon der Zeit ab sind denn auch schon
seitens der amerikanischen großen Handelsfirmen
Vorbereitungen zur Wiederaufnahme der Waren-
verschifsungen getroffen.

rttrchliches.
Lriegsgedächtniskirche St . Ludwig in Nürnberg.

Bei dem Arbeitskomitee zur Erbauung der
Kriegsgedächtniskirche laufen nicht selten Anfra¬
gen ein , ob der dem Gedächtnis unserer gefallenen
Helden geweihte Kirchenbau unter den veränderten
Zeitverhältnissen noch ausgeführt werde . Zur He¬
bung aller diesbezüglichen Zweifel diene die Mit¬
teilung , daß , sobald die Verhältnisse im Bauge¬
werbe besser geworden sind mit dem Kirchenbau
begonnen wird . Die Anmeldung Gefallener , Ver¬
mißter oder in Folge des Krieges Gestorbener zum
Eintrag ins Heldenbuch kann noch immer und so¬
lange erfolgen , bis die Kirche im Bau fertig ist.
Das tägliche heilige Meßopfer für die gefallenen
Helden wird einstweilen in der Notkirche St . Anna
dargebracht . Möge auch in Zukunft wie bisher
das große Heiligtum , das dem Gedächtnis und der
Seelenruhe der gefellenen Helden geweiht sein soll,
zahlreiche und opferfreudige Freunde und Wohl¬
täter ktnüest

Kurzer Wochenbericht
d. Preisberichtstelle d . Deutsch . Landwirtschaftsrat«

vom 8 . bis 14. Juli 1919-
Der Weltmarkt für Brot - und Auttergetreide.
Die Aufhebung der Blockade bringt die Frage

der Einfuhr von Getreide in Fluß . Wie die be¬
reits erfolgten Anschaffungen von Weizen und
Mehl seitens der Regierung zeigen , sind solche nur
zu sehr hohen , die inländischen Preise um da»
Mehrfache übersteigenden Kosten zu ermöglichen,
sodaß es sich bei solchem Import von Brotgetreide
nur um eine vorübergehende Aushilfe handeln
kann , und alles darauf eingestellt werden muh,
das notwendige Getreide möglichst im Inland « zu
erzeugen . Demgegenüber wird nach der bevor¬
stehenden Leftnung der deutschen Grenzen die drirr-
gend notwendige Einfuhr von Futterstoffen aller
Art ins Auge zu fassen sein . Für Gerste und Mai»
ist das allerdings nicht so einfach , denn für Gerste
war von jeher Rußland der hauptsächlichste Liefe¬
rant , und von dort sind größere Mengen vorläufig
schwerlich zu erwarten . Mais ist in Nordamerika
ganz außerordentlich teuer , weil die letzte Ernte
nur verhältnismäßig Nein war und die Aussichten
für die kommende Ernte auch nur auf mäßige Er¬
gebnisse deuten . Nordamerika hat daher schon Be¬
züge von La Plata -Mais aus der 1918er Ernte

- gemacht , die durch den Mangel an Schiffsraum
lange Zeit hindurch in Argentinien festgelegt und
dadurch nied >-ig im P - eije gehalten war . Seit kur¬
zem ist die Maisausfuhr Südamerikas an gutem
altem Mais aber stark geworden , und da ein sehr
großer Teil der neuen argentinischen Maisernte
infolge der durch die Witterung um zwei Monate
verzögerten Einheimsung arg mitgenommen und
durch Wurmfraß stark beschädigt ist , so sind die
Preise auch für guten argentinischen Mais zuletzt,
stark gestiegen . Bezüge von dort würden sich für
Deutschland infolge der Valuiaverhältnisse auch
nur mit noch größern Kosten als vorher erschwin¬
gen lassen. Was man von Rumänien erwarten
kann, ist noch nicht zu übersehen , da sich dort über
Anbau und Aussichten der in normalen Zeiten
bedeutungsvollen Maisernte nichts sagen läßt.
Vielleicht wird von anderen wichtigen Futterstof¬
fen , wie Oelkuchen , Baumwollsaatmehl etc. mehr
als von Futtergetreide und auch im Nutzpreise vor¬
teilhafter einzukaufen sein , doch fehlt auch nach
dieser Richtung hin noch jede Orientierung.

Stimmen aus unserem Leserkreise.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion .)

In Nr . 153 der „O. D .
" beklagt sich «in Einsen¬

der in einer Anfrage an den Gemeindevorstand in
Langförden darüber » daß durch «in« Stauanlage
auf dem früheren Gut « Bakum mehr wie
1000 Hektar fruchtbarer , schwerer Geschoben dau¬
ernd unter Wasser gesetzt werden . Es mag wahr
sein , daß durch die Stauanlage fruchtbarer Bode»
der Kultur entzogen wird . Nach der Fassung des
Eingesandts wird aber der Eindruck hervorgerufen,
als ob diese Stauanlage Eigentum des Frhrn . v.
Frydag sei ; dem ist aber nicht so . Die Stauan¬
lage , die zur Wassermühle in Bakum gehört , ist
Eigentum des Herrn Busse -Harme , bezw . des Wol-
kereibesitzers Geising in Bakum . Dies zur Rich¬
tigstellung.

» *
V Vestrup » 15 . Juki.

In - er . Oldenbg . Dolkszkg ." lese ich unter
Bakum , daß sich die Bauhandwerker der Gemein --
den Bakum , Destrup und Umgegend zusammen-
geschloffen haben und den Skundenlohn von 1 Mk . ;
auf ILO Mk . erhöht haben . Ich hoffe aber , aus
der Gemeinde Destrup haben sich nicht viele Hand¬
werker angeschloffen und es gehören recht viele
M den sogenannten Pfuschern ; denn mit diesen
sogenannten Pfusch - Handwerkern akbeiken
die Arbeitgeber und Landwirte der Gemeinde
Destrup gern . Die meisten Handwerker in der
Gemeinde sind nebenbei Pächter oder Heuerleuke;
die Pacht ist aber noch immer so ziemlich auf der
allen Höhe . Würde der Handwerker so wahn¬
sinnig mit der Lohnforderung steigen , dann müßte
auch die Pacht dementsprechend erhöht werden,
was zu unnützen Preistreibereien führen würde.
Daß die Handwerker , welche vier Jahre für das"
Vaterland gekämpft und nichts verdient haben,
jetzt auch mal einen Groschen verdienen wollen,
darin gebe ich ihnen ganz recht, und wenn sie vom
einem Kriegsgewinnler , welcher baut , um sein
Geld loszuwerden , einen hohen Lohn fordern , da
gebe ich ihnen auch ganz recht . Aber wenn «in
Landwirk , welcher auch die Leiden des Krieges,
voll und ganz genossen hat und dessen Gebäude;
während des Krieges verfallen sind, jetzt für Re - ,
parakuren einen zu hohen Lohn zahlen muß , s»
würde er zur Selbsthilfe greifen und seine Ar¬
beiten von einem Pfuschhandwerker machen lassen,
welche ebenso tüchtig sind, oder sich Lurch Er¬
höhung der Pacht zu entschädigen suchen.

Mögen diese Zeilen dazu dienen , das gute Ein¬
vernehmen zwischen Handwerker und Arbeitgeber
in der Gemeinde Destrup zu wahren . K.

>. Löningen . 16 . Ink.
In der Nr . von gestern wird angefragt , wie es-

kommt , daß das amerikanische Mehl in Oldenburg
84 L , und in Vechta 95 L kostet. Aber wie kommt!
es , daß dasselbe Mehl hier in Löningen 2 .30 Ul»

. kostet?

Verantwortlicher Schriftletter : G . Thole , Vechta .
'

Druck und Verlag : Dechtaer Druckerei und Verlag,
G. m. b. L. LA. SswmrrM . LeckM.
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Mobilar - Md ck
Zmmobil-Verkauf.

Die Eheleute Arnold Thesing, Goldenstedt, Sit-'
ufgaltelstede, lassen wegen Aufgabe des Haushalts

«nn Montag - 21 . Juli , 12 Ahr
mittags beginnend, öffentlich meistbietend ver¬
kaufen:

1 Pferd (4jährig. Wallach). 3 beste Milchkühe.
1 Kau. 20 Hühner, jungen wachsamen Haus-
Hund , 2 gute Ackerwagen mit Geschirr, Dresch¬
maschine, Häckselmaschine , Staubmühle . Grütze-
niühle, Pflug , Eggen. 3 gute Pferdegeschirre, elc^

Hleiderschrcmk , Milchschrank, kiichenschrank,
1 Schrank (Attertum ), Betten , Tische , Stühle,
Spiegel , 1 Gewehr, Porzellan etc. etc.

25 Scheffelsaat Roggen, 6 Scheffelsaat Hafer,
3 Scheffelsaat Gras.

Nach diesem Verkauf, etwa gegen 7 Uhr, gelan¬
gen die Grundstücke:

ca. 50 Sch.-S. mit besten Gebäuden
beim Witt Zurborg , Lutten , öffentlichmeistbietend
-um Verkauf. Antritt nach abgeernteter Frucht.

Käufer ladet ein.
Vechta, 14 . Juli 1919.

Herrn. Vröring, amtt. Aukr.

Immobil - Verkauf.
Am Dienstag , dem 22 . Zuni 1919,* nachmittags 2 Ahr,

läßt Hubert Müller in Lohne in seinem Hause
nachstehende Grundstücke
aus Flur 23 , Parzelle 504/t , in Strotheide,

groß 0,38,83 Hektar,
«ms Flur 23 , Parzelle 241/2, in Srotheide,

groß 0,74,95 Hektar,
« w Flur 23 , Parzelle 506/7, in Strotheide,

groß 0,33,21 Hektar
«ms Flur 23 , Parzelle 256/15, in Strotheide,

groß 0,17,19 Hektar,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist zum letzten
Male zum Verkauf auffetzen.

Reflektanten wollen sich zu diesem Termine ein-
smden , da der Zuschlag erteilt wird.

Lohne» Juli 1919.
H . Burhorst , amtl . Aukt.

M - V >kli - liZb ! l >» lUs,
AmMontag , dem 21 . Juli , nachm . 4Uhr
anfangend . läßt Heuermann G. Westerhoff in
Schwichteler, sortzugShalber öffentlichmeistbietend
^erkaufen, als:

V Scheffelsaat Noggenfrncht,
L „ Steckrüben und Kohl»
1 » Runkelrüben,

, Kartoffeln,
v ^/? „ Wurzeln/
- l ' /r „ Gras , (Pferdeheu ),

12 große Gänse» 8 Ferkel, 15 Stück Kaninchen,
2 ostsriefische Mutterschafe , 1 wachsamen
Haushund,

ferner:
1 Küchenwage , 2 große Gßkeffel, 2 Kuppel¬
lampen, 1 Sturmlaterne , 1 Gramophvn mit
22 Platten , 1 Mikroskop, 1 Klarinette,
4 Taschenuhren, 1 Torfkiste zur Hälfte mit
Schubladen, 1 Bogensäge , 5 Beilen und Äxte,
1 kleinen Tisch , 1 Einmachtopf50 Liter Inhalt,
2 kleine Einmachetöpfe, mehrere Einmache¬
gläser und Flaschen, 1 fast neues Damen-
sahrrad mit Friedensgummi . 1 Schneidelade,
1 Kartoffelreibmaschine , 1 fast neues Oberbett,
1 gut erhaltenen Koffer, 2 Haken zum auS-
neh-men, 1 Stotzeisen, 1 Botte mit Küchen¬
einrichtung, 1 Standuhr , 7 Haufen gespaltenes
Brennholz 7—800 in neuen Stacheldraht,
2S0 m Maschendraht , 15 m Kükendaht,
100 Einfriedigungspfähle , 1 Partie Dünger
und viele hier nicht benannte Gegenstände.

Käufer ladet freundlichst ein
Schwichteler . F . Siemer.

Verpachtung
einer schönen Landstelle.
Unter meiner Machweisung ist eine in der

Mähe von Friesoythe belegen«

W»e LMM,
bestehend aus sehr gutem Wohn- u. Wirtschafts¬
gebäude, nebst 2 geräumigen Stallungen,

ca. 5 Scheffelsaat Gatten,
4, ca. 50 Scheffelsaat Ackerland,

^ ca. 100 Scheffelsaat Wiesen und Weiden,
ca. 30 Scheffelsaat unkultiviert. Ländereien

aus mehrere Jahre zu verpachten.
Die Gebäulichkeitenbefinden sich in sehr gutem

Zustande, die Ländereien liegen geschlossen ttr der
Mähe des Hofes.

Der Antritt kann sofort oder zum Herbst d.
IS . erfolgen. Pachtliebhaber wollen sich bald¬
möglichst mit mir in Verbindung setzen.

Friesoythe , den 16 . Iuli 1919.
B . Nuske , Aukt.

lsGelblupineu
ohne Saatkarteu hat abzugeben.

Vechta . D. Schröder.

Schauenburg L Lambrecht. OsnabrüK,
Grotzestr. 37 - 38.

Gediegene

Wohnungs-
!i Einrichtungen
iH in gut bürgerlicher

bis feinster Ausführung.

^ Znnen - Arrsbair.
Ca. 100 Musterzimmer

A Kosten !. Beratung « . Preisberechnung.
» » s « kW s » »» s » v» «

Größtes Sonder -Geschäft für
^ / ^ deutsche . A . ^
und Orient - Teppiche.

Vorlagen » Läuserftoffs,
Tisch - und Ruhebettdecken,

Vorhänge » Gardinen»
Tapeten , Linoleum » Matten.

Auswahlsendunge« bereitwilligst!

Mobiliar -Verkauf.
Au ? Donnerstag , 24 . Juli - 1V Ahr
morgens anfangend , läßt Wirt Hubert Müller in
Lohne, wegen Aufgabe der Wirtschaft, nachstehende
Gegenstände, als:

5 Sophas , 3 Tische mit Marmorplatte, S grö¬
ßere und kleinere Tische, 1 großen Tisch, 3
bis 4 Meter lang , 1 Arbeitstisch, 18 fast neue
Wiener Stühle , 36Wirtschaftsstühle , 2Rohr-
sessel , 3 kleine Tische, 1 dreitürigen eichenen
Küchenschrank, 1 Leinenschrank, verschiedene
andere Schränke, 1 großen und 1 kleinen
Kleiderschrank (eichen) , 2 Bettstellen , zwei
Waschtische, 1 Waschständer, 1 Kommode,
1 große Standuhr , 1 fast neuen Waschkessel,
1 Leiter, 1 Gartenbank , 1 langen Garten¬
tisch , verschiedene Glas - und Porzellan¬
sachen, 1 Schreibpult , 2 Oefen, 4 Petroleum¬
lampen , 1 Schirmständer , 2 Cokos -Läufer,
2 Fahnen , 2 Bäumchen mit Kübel , mehrere
Blumenkübel , Bilder und was sich sonst noch
findet , außerdem:
2 Fahrräder mit Gummibereifung, 2 Nähmaschinen,
1 Kochmaschine , 1 Bettstelle mit Matratze und
Bett, 1 Tisch , 1 Ofen, 1 Waschtisch und einige
Stühle für Witte, 3 Hühner, 1 Wringmaschine,
4 Uhren (Manometer), einige Aufftechstangen mit
Kränen, Luftpumpen, wo zugleich auch Kohlensäure
aufgelassen werden kann , mehrere Gummischläuche
für Schankapparate.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfristverkaufen.
Käufer ladet ein
Lohne. 7. Iuli ISIS. H . Burhoest , rlukt.

kaULSurott.

Abgelaufene, Möchte

Ul
werden wieder schön mit
Theorit - Farbe . In

Wasser gelöst , streichfertig,
Paket 3-5V Mk . franko
Nachnahme reicht für >3
Zimmer. Viele Aner¬
kennungen.

Allein -Lieferant:
Max Krüger,

chemisch-techn. Produkte,
Dresden -A,Ziegelstr . 5S

ZauWule
Ksstecke
lOIäbz ).

dkstttsr- uuä polierkurss
A-iislüIirlicb . progrsiuiiikrsi.

Johanisbeeren -Abnahme
am Montag , dem 21 . Juli , von 9- 4 Uhr.
zM — Zahle pro Pfund 8V Pfennig . ML
Nur Trauben mit Stengel werden angenommen.
Vechta. Franz Srrerdieck.

I » doppelt gereinigte

Seimbella
sowieMe - u. Grasfamen.
D. Schröder,

Vechta und Schneiderkrug.
Ankauf von jedem Posten

Heu u . Stroh.
In Schneiderkrug tägl. Abnahme beliebigerMengen.

In Vechta vorherige Anmeldung erbeten.
D . Schröder , Vechta u . Schneiderkrug.

Ausgabe von

KaNftrckstoff
in Papiersäcken, am Sonnabend vormittag in
Falkemott ab Waggon . Auch für Aichtbesteller.
Bestellungen für spätere Lieferungen werden ent¬
gegengenommen. Ab Lager:

Ammoniak , Superphosphat
u . Kali -Ammoniaksalpeter.

Deekla. A N. Foelmami.

8c!Mlel8. üiiMM
gibt noch ab , solange Vorrat reicht.

Arnold Meyer , Goldenstedt , Taknkof.
Traun glasierte TonkSpfe von 2 Lkv. an.

Für Wiederverkäufer billigste Preise.
Linkoekappavate , prima Linkoekgkafev,

LinmaesiglSfev zum Hukimlen. KkasSsiüer,
»Lummifeküher".

Damme . C . H. Mahler.

Dump « »

RlvIsILe

lcautt stLnälZ
A. Attkauseu » TeeLla,

Lurgstrasss 2.

orderwagen für Mähmaschinen,
Düngerstreuer , Häckselmaschin. mit
2 Messern , Strohschneider , Kulti¬

vatoren können sofort vom Lager ge¬
liefert werden . Ferner können kurz¬

fristig geliefert werden:
Häckselmaschinen mit 3 Messern , : :
UH Staubmühlen , Dreschmaschinen und

Göpel , Drillmaschinen , Kartoffel¬
roder . Reparaturen an landw . Maschi
nen werden schnellstens ausgeführt.

61 . L HopLLA,
Maschinenfabrik , Bakum. — Telefon Nr. 4.

Alls Tetkuser >5aaü?oggen mul
Ztrubes-Mntersaatweizen,

1 . Absaat vom Original , in bekannter schöner
Qualität , erbitte rechtzeitig Bestellung.

Jg . Hähnchen , Johannis¬
beeren, Bickbeeren , Kirschen

kauft zu den höchsten Preisen
Vechta. _ D . Vorchers.

Barsmaterial.
Am Montag , dem 21 . Juli , nachm , b ' /r Uhr,

werde ich für den PflastermeisterKnies in Löhner»
wiesen bei Lohne , 10 Minuten vom Bahnhof
ca. 15 Balken , eichen etwa 9 Mtr . lang,
ca . 3V Ständer und Niegel , eichene,
ca . 10 Sparren , ca . 7 Fenster mit Glas,
1 Einfahrtstür , 1 Haustür mit Glas,
ganz neu , 1 Stall mit 600 roten Zie¬
geln zum Abbruch , verkaufen.

tokne i. Okckbg . V. Hevkufen.

IUeiLatvl
neues und wirksamstes Mittel gegen Hautjucken.
Pickel und unreine Haut besonders Krätze wieder
vorrätig bei
8eorg 8ckmakz , Friseur . Deekta. öutlastr.

Auf dem am Montag , dem 21 . Juli 1919
nachm. 2 Uhr im Saale des WirtS Mieder statt-
stndenden Möbel -Verkauf gelangt

1 Hobelbank und 1 Schleifapparat
mit zum Verkauf.

Vechta . B . Menke.

d ^ se Tapeten!
null leisten.

Linkrusta - Imitation und Asphaltpapier
find im

Line Masse für sich
bildet die „Vinkenberrifnng ". Anerkannt beste
Fahrrad -Bereifung für Touren -, Dienst- und
Eeschaftsrader . Man verlange sofort Offerte vom
Vertreter oder direkt von der

Fabrik für elastische Fahrzengbereifung

Hermann Hegeker , 8. m. b. H.
V»rvl i . o.

Geflügel - und jg . Hähnchen -Abnahme
Montag , 21 . Juli , von 11 — 4 Uhr am Bahnhof.

Vechta . D . Vorchers.
Sommersprossen, Leberflecken und Röte

entfernt garantiert in kurzer Zeit meine Hautbleiche.
Flasche 4 .50 Mk. Pro Nachnahme. Chem . Industrie
Gladbeck i. Wests . , Postfach 70 a.

kerbstktoppelrllbso lameii,
runde gelbe , runde Weiße rmd lange Riesen.

Spörgslkawsli u. kupmeo.
Vechta . P . A. Fortmann.

Wer sein Rasiermesser
schleifen lassen will,

wird gebeten, es am Sonntag Leim Unterzeichneten
abzugeben.

Dinklage . A . Osterhoff.

Nachfnge.
Bei dem Verkaufe der Geschwister Rother

am Samstag , dem 19 . Zull , nachm. 1 Uhr, ge¬
langt noch
1 guterhaltenes , starkes Herrenfahrrad
mit fast neuer Bereifung (Iriedensware ) mit
zum Verkauf.
Vechta . Herm . Bröring , amtl. Aukt

Tapetenversandhaus
»MN» liiiWimg, Verdis

zu haben.
Maler und Tapezierer Engrospreise.

Gemeinde Dinklage.
Wer noch Forderungen für abgelteserten

Doggen und Hafer hat, wolle den Bettag am
Montag , dem 21 . Juli d . Js ., norm , abholen.
_ F . Diekmann.

Verein iler KneBerclischleii
VZuLISAV.

Rechtsauskünfte in Versorgungsangelegenheiten
jeden 1 . und 3 . Sonnabend nachmittags im Monat
im Dereinslokale bei Brebek.

Der Vorstand.
an den Turnverein Vechta

Forderungen für Instandsetzungder Turn.
Halle werden bis zum 20. d. Mtts . an den Schrift-
führ« W. Backhaus erbeten.

Turnverein Vechta.

AvlltMWA ! ! !
Heuerleute , Landarbeiter und
Dienstboten auf dem Lande.
Sonntag , den 2V. Juli zwei öffentliche Ver¬

sammlungen und zwar
1. Versammlung:

gleich nach dem Hochamt zu Lohne im Saale des
Herrn Seeger.

Kartoffel - Abnahme
der Gemeinde Damme.

Am Donnerstag , dem 24 . Juli nehme Früh¬
kartoffeln ab. Preis pro Zentner 12 Mark.

Anmeldung ist unbedingt erforderlich.
Damme . I . F . Leiber.

2. Versammlung:
nachmittags um 5 '/- Uhr zu SLeinfeld im Saale
des Herrn Schockemöhle.

Tagesordnung:
1 . Vortrag durch einen Gewerkschastsscketär mit

anschließender freier Anssprache.
2. Gründung einer Ortsgruppe . .
3. Geschloffene Versammlung.

Heuerleute, Landarbeiter u . Dienstboten erscheint
alle ohne Ausnahme, denn es handelt sich um wichtige
Standesfragen. Die Ortsgruppe Dinklage beruft am
selben Tage unmittelbar nach dem Hochamt eine
Mitgliederversammlung ein im Saale des Herrn
Brebeck, zu der auch alle noch nicht beigetretenen
Kollegen freundlichst eingeladen werden.

Der Bezirksvorstand
des Gewerkschaftsbundes der Heuerleuke , Land¬
arbeiterund ländlichen Dienstbotenim Gesamtverband
der christlich-nationalen Gewerkschaften.
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